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Kaluga und Kalinin in deutſcher Hand
Halle, 16. kl. Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom

Donnerskag gab dem deutſchen Volke davon Kenninis, daß die deutſchen
Truppen die äußere Verkeidigungslinie von Moskau erreicht haben. die
beiden inhalkreichen 5ähe aus dem Bericht des OKW lauken: Im Oſten wird
ſchon an mehreren Stellen um die ekwa 100 Kilomeker vor Moskaw ver
laufende äußere Verkeidigungslinie der ſowſjeliſchen Haupiſtadt gekämpft.
Die wichtigen 5kädke Kaluga und Kalinin, 160 Kilomeker ſüdweſtlich bzw.
nordweſtlich Roskau, ſind ſeit Tagen in unſerer Hand.

Mit der Vernichtung der Heeres
gruppe Timoſchenko nur im Wald-
gebiet ſüdlich Brfanſk iſt die Säuberung der
dort umzingelten und geſchlagenen Reſte des
Feindes noch im Gange iſt das große
Ziel der deutſchen Offenſive erreicht. Der
Feind iſt auf der geſamten Front geſchlagen.
Was er an Menſchen und Material verlor,
vermag er nicht mehr zu erſetzen, und die
Auswirkung des großen Sieges zeigt ſich
ſchon im Geländegewinn, der nach der
Niederkämpfung der zentralen Heeres
gruppe erzielt werden konnte. Die deutſche
militäriſche Führung, der es wie ſchon
häufig bemerkt wurde auf Zertrüm
merung der Machtmittel des Feindes und
nicht auf die Eroberung von Städ
ten und Provinzen ankommt, hat auch in
dieſem Abſchnitt des großen Ringens dem
territorialen Vorrücken nicht die entſchei
dende Bedeutung beigemeſſen. Anders aber
iſt das Bild auf der Seite des Feindes.
Seit Tagen hallen Preſſe und Rundfunk in
Großbritannien wie in den Vereinigten
Staaten von der erregten Erörterung wider,
ob Moskau bedroht ſei oder nicht. Man
ſpricht ſich bald Mut zu, weil ſich angeblich
das Tempo des deutſchen Vormarſches ver
langſamt habe, bald möchte man verzweifeln,
weil die deutſchen Diviſionen „noch näher
an die Hauptſtadt herangekommen ſind“,
bald teilt man im Sowfjetrundfunk mit, daß
die Deutſchen „Moskau nie erobern wür
den“, bald verſichern feindliche Sprecher,
„der Fall von Moskau werde die Bolſche
wiſten nicht entmutigen“.
Die deutſchen Operationen werden durch

dieſes Gezeter in keiner Weiſe beeinflußt.
Sie ſind nunmehr bis an die äußereVerteidigungslinie der Sowjet
hauptſtadt herange kommen. Man
würde aber die Größenverhältniſſe, die in
dieſem Oſtfeldzug Tempo und Zeitmaß be
ſtimmen, falſch beurteilen, wenn man außer
acht laſſen würde, daß die Entfernung bis
zur Hauptſtadt auch ſetzt noch 100 Kilo
meter beträgt. Aber als die Offenſive vor
nunmehr 14 Tagen begann, lag Moskau
noch volle 300 Kilometer vor der deutſchen
Front, d. h. ſoweit wie Paris von Aachen
entfernt iſt. In noch nicht einem halben
Monat hat die ſiegreiche deutſche Wehrmacht
alſo nicht nur die ungeheure Streitmacht der

Heeresgruppe Timoſchenko eingekeſſelt und
vernichtet, ſondern zugleich eine Strecke zu
rückgelegt, die der von der deutſchen Weſt
grenze bis zur Aisne entſpricht!

Es kommt hinzu, daß es ſich bei dieſem
Vormarſch nicht nur um einen Vorſtoß auf
der großen Straße handelt, die von Minſk
über Smolenſk nach Moskau führt, ſondern
daß auch im Nordweſten und Südweſten
äußerſt wichtige Punkte erſtürmt wurden.
Kalinin und Kaluga beherrſchen an
den Eiſenbahnlinien, die einſtmals nach
Petersburg und nach Kiew führten, ſtra
tegiſch wichtige Abſchnitte Die beiden Städte
ſind feſte Poſitionen an den großen Strö
men Wolga und Oka. Beſonders der Fall
von Kalinin (zur Zarenzeit Twer genannt)
hat in den plutokratiſchen Staaten geradezu
eine Panik hervorgerufen. Exchange Tele
graph ſpricht von der „wehrkritiſchen Lage
und ernſten Gefahr und meint, daß dieſe
Schlacht ohne Vorbild in der Geſchichte ſei.

Ganz faſſungslos iſt wieder einmal das
Reuterbüro. das „keine nennenswerten
deutſchen Fortſchritte finden kann, außer
höchſtens im Nordweſten, wo die Sowiets
Kämpfe bei Kalinin zugeben. Dieſe Geiſtes
verwirrung kann man nur noch durch den
bezeichnenden Satz Laykins erklären, daß in
London die Beſorgnis um das ruſſiſche
Schickſal einen höheren Grad erreicht habe,
als ſelbſt in Moskau. Laykins fügt hinzu,
daß man in London vor Eifer, den Bolſche
wiſten zu helfen, geradezu koche, „aber leider
der Regierung die Entſcheidung überlaſſen
müſſe.

Die Entſcheidung der britiſchen Regie
rung aber iſt bereits bekannt. Da man
Moskau nicht helfen kann oder will, ſo rät
man den Sowjets kaltblütig, die Hauptſtadt
zu räumen, um ſo vielleicht die Armee zu
retten. Da überſieht London aber, daß
Menſchen und Material der Heeresgruppe
Timoſchenko ſchon bei Wjasma und Brianſk
verlorengingen und gar nichts mehr zu
retten iſt. Was heute beim weiteren deut
ſchon Vormarſch zu überwinden iſt. das iſt
durch die Witterung und durch die Wegever-
hältniſſe in höherem Maße bedingt, als durch
den raſch mobiliſterten Werkſchutz und der
Jugendorganiſationen des ſowjetiſchen Jn
duſtriegebietes, auch wenn ſie noch ſo ver
zweifelt kämpfen.

Moskaus Zufahrksſtraßen erreicht
Sowjeliſche Reſerven ſind ungusgebildete Rekruken London in Aufregung

Drahtmeldung unseres Vertreterse)
kw. Stockholm, 16. Okt. „Die Gefahr für Moskau wächſt von Norden, Süden

und Weſten her“, Unter dieſer Hiobsbot
ſchaft leitet der engliſche Nachrichtendienſt
am Donnerstag ſeine Ueberſicht über die
Kriegslage ein. Tiefes Entſetzen hat vor
alem ein alarmierender Artikel der ſowje
tſchen Armeezertung „Roter Stern ausge
löſt, in dem offen erklärt wird, daß die
deutſchen Truppen bereits die Zufahrts
ſtraßen zu dem Vertreidigungsraum um
Moskau erxeicht hätten. Aus dem letzten
amtlichen Bericht aus Mosken gehe im

übrigen hervor, daß die deutſchen Panzer
diviſivnen und Jnfanteriekolonnen unter
ſtützt von Stukas ihren Vormarſch auf
Moskau nunentwegt fortſetzen. Ein Faktor,
anf den man vor wenigen Wochen große
Hoffnungen ſetzte, nämlich das Wetter, wirke
ſich jetzt zunngunſten der Sowjets aus.
Das kalte Wetter begünſtige den Vormarſch.

Der „Daily Expreß“ klagt die engliſchen
Behörden an, ſie hätten eine Pauſe im deut
ſchen Vordringen zu der Behauptung be
nutzt, daß der deutſche Angriff an Stärke
nachgelaſſen habe, während tatſächlich heute

Begeiſterker Empfang

vor Moskau Odeſſa gefa len!
Moskaus äußere Verkeidigungslinie erreicht der deutſch-rumäniſchen

Truppen durch die Bevölkerung der Stadt

Aus dem Führerhauplquarkier, 16. 9kk. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannk:

Nach Mikkeilung des rumäniſchen Haupkquarkiers ſind die Truppen der
vierken rumäniſchen Armee heuke zum Angriff auf Odeſſa angekreten und
haben die lehten Widerſtandslinien durchbrochen. In den Nachmittagsſtunden
erfolgte der Einmarſch in Odeſſa. Die Bevölkerung empfing die rumäniſch
deukſchen Truppen mit Begeiſternng.

Kumäniens Hauptſtadt ein Fahnenmeer
Regellloſe Flucht der Bolſchewiſten aus Odeſſa Der Hafen beſeht

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
mü. Bukareſt 16. Oktober. Bukareſt

ſchwimimt in einem Meer von Fahnen. Mini-
ſterpräſident Profeſſor Mihai Antonescn gab
Donnerstag abend im Rundfunk bekannt,
daß Odeſſa gefallen iſt. Der Führer der
3. rumäniſchen Armee, General Jacobict,
habe ihm, ſo ſagte der Miniſterpräſident, ſo
eben mitteilen laſſen, daß die rumäniſchen
Truppen in die Stadt eingedrungen ſeien
und Stoßtrupps bereits den Hafen beſetzt
hätten. Nach dieſer Meldung wurde die
rumäniſche Nationalhymne geſpielt.

Bereits am Donnerstagmittag hatte die
rumäniſche Bevölkerung durch Extra
ausgaben erfahren, daß die Verteidigungs-
linie von Odeſſa im Sturm genommen
ſei und die Sowjets ſich in heller Flucht zu
rückzögen. Daß aber die Hoffnung auf den
Fall der Stadt ſich ſo raſch erfüllen würde,
hatte niemand geglaubt. Zwar berichteten

Ueberläufer ſchon ſeit Tagen von der zu
nehmenden Demoraliſierung der bolſchewi
ſtiſchen Truppen wie der Zivilbevölkerung,
von Plünderungen, Zerſtörungen uſw. Die
Feſtung war überdies ſchon ſeit langem von
der Zufuhr zur See abgeſchnitten, nachdem
der Bombenhagel der deutſchen und rumä
niſchen Luftwaffe Truppentransporter und
Frachter unbarmherzig auf den Meeres-
boden geſchickt hatte. Aber die Sowjets
kämpften ohne Ausſicht auf Entkommen und,
bedroht von den Kommiſſaren, mit dem
Mute der Verzweiflung. Daß Odeſſa nicht,
wie man vielfach erwartet hatte, durch den
Hunger, ſondern durch Sturm gefallen iſt,
erfüllt daher die Herzen aller Rumänen mit
Stolz und Begeiſterung. Aus der unmittel
baren Nachbarſchaft Rumäniens iſt damit die
letzte Spur der bolſchewiſtiſchen Gefahr ver
ſchwunden.

Aufn. PK.-Leßmann (Wb.)
Im Kampf um einen brennenden Ort im Osten

zugegeben werden müſſe, daß die Deutſchen
bis auf 100 Kilometer an Moskau
herangekommen wären.

Die Nachrichten aus Moskau laſſen er
kennen, daß man ſowjetiſcherſeits die Hoff
nung aufgegeben hat, das drohende Schickſal
der Hauptſtadt noch abwenden zu können.
Jn offiziellen Mitteilungen wird zugegeben,
daß ſich ihre Situation ernſtlich verſchlim
mert habe. „Die Lage iſt ſehr ernſt“,
ſchreibt die „Prawda“. Die Reſerveſtreit
kräfte, die früher monatelang ausgebildet
wurden, müſſen jetzt in ein paar Tagen an

gelernt werden. Vielfach iſt es ſogar not
wendig geworden, die Truppen während
des Marſches an die Front auszubilden.

Der Moskauer Rundfunk meldet alar
mierend, ſchwer bewaffnete deutſche Trup
pen ſtießen mit ge waltigen Panzer
mengen gegen die ſowfjetiſcheHauptſtadt vor. Die Kämpfe ſeien
gigantiſch. Jn panikartiger Haſt werden,
wie aus dem offiziellen Kommuniqué her
vorgeht, Ziviliſten ohne jede militäriſche
Ausbildung in die Schlacht geworfen. An
die geſamte Bevölkerung iſt der verzweifelte
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Aufruf ergangen, ſchießen zu lernen und
ſich militäriſche Kenntniſſe anzueignen.

London iſt in begreiflicher Aufregung.
Offen wird die Befürchtung ausgeſprochen,
daß der plötzliche deutſche Durchbruch vis
Kalinin zu verhängnisvollen Folgen führen
könne und daß ſich damit auch die angeb
lich noch vorhandenen Armeen Timo
ſchenkos offenbar in der Gefahr vefänden,
jetzt voll und ganz ein geſchloſſen
zu werden. Dieſer Gefahr ſieht man in
London mit großer Furcht entgegen, da da
mit die Hoffnung auf eine neue wirkſame
Verteidigungsfront zunichte gemacht würde.
Engliſche Militärexperten weiſen dement-
ſprechend auf die Gefahr hin, die in dem
Befehl Stalins liegt, Moskau mit allen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln zu vertei-
digen. Sie erklären ſchwediſchen Eigen
meldungen zufolge, daß damit die letzten
bolſchewiſtiſchen Streitkräfte der Gefahr
ausgeſetzt ſeien, eingekreiſt zu werden, ſo
daß ſie ſich nicht in neue Verteidigungs
linien zurückziehen könnten. Man rechnet
bereits mit einer bevorſtehenden völligen
Zerſtörung der ſowjetiſchen Hauptſtadt und
verſichert kaltblütig, vffenſichtlich als An
ſporn für die Zivilbevölkerung der Stadt,
man ſei überzeugt, daß „Moskau bis zum
letzten Blutstropfen“ verteidigt werde.

S

Rückkrikk des japaniſchen Kabinelks

Tokio, 16. Okt. Nach einer Domei-
Meldung gab das Jnformationsamt der
japaniſchen Regierung bekaunt, daß das
Kabinett Konoye ſeinen Rücktritt ange
boten habe. Nach Beſprechungen des Mini-
ſterpräſidenten mit den einzelnen Miniſtern
begab ſich Fürſt Konoye in den Kaiſerlichen
Palaſt und legte dem Tenno den Rücktritt
des Kabinetts vor. Der Teuno hat an
geordnet, daß das Kabinett Konoye weiter
ar Amt bleibt, „bis es neue Befehle er

ält“
von Papen ſprach in 5myrna
Smyrna, 16. Okt. Der deutſche Botſchafter

von Papen hielt auf einem von ihm zu
Ehren der Vertreter der türkiſchen Behörden
und der deutſchen Kolonie gegebenen Emp-
fang eine Anſprache, in der er u. a. erklärte,
daß das großartige Werk Atatürks heute in
der Hand eines Mannes liege, der das Land
mit Sicherheit über alle Abgründe zu einer
glücklichen Zukunft führen werde. Der Bot
ſchafter verwies ſodann auf die zahlreichen
Gemeinſamkeiten in der deutſchen und
türkiſchen Geſchichte. Gleich wie das Schickſal
es Deutſchland auferlegt habe, ſich ſeit Jahr
hunderten kämpferiſch zu bewähren, um dem
Volk die ihm zukommende Stellung inmitten
Europas zu ſichern, ſo verdankten auch
Deutſchlands türkiſche Freunde es aus
ſchließlich ihren Stagtsmännern und den
tapferen Soldaten, daß ihre Heimat nicht in
fremde Jntereſſenzonen aufgeteilt werde.

Während in Sowjetrußland über das
Schickſal des Konkinents entſchieden werde,
habe Deutſchland nicht gezögert, der Politik
des Friedens und des Fortſchrittes in der
Türkei zu dienen. Nachdem Botſchafter von
Papen an den kürzlich erfolgten Abſchluß des
deutſch türkiſchen Handelsvertrages erinnert
hatte, wies er darauf hin, daß die deutſch
türkiſchen Wirtſchaftsbeziehungen auf den
wirklichen Bedürfniſſen beider Völker auf
gebaut ſeien. Sie würden daher dieſen Krieg
überdauern, anders als jene künſtlich ge
ſchaffenen Märkte, die nur dem Wunſch ent
ſprängen, Deutſchland der Waren zu be
rauben, deren es bedarf.

S

Nach einer Meldung des engliſchen Nachrichten
dienſtes iſt der Chef der USALuftwaffe, General
major Butt, in Großbritannien eingetroffen.

Nachdruck verboten16. Fortſetzung

„Begriffen, Ungenat?“ lachte Ober-
leutnant Hinrichs.

„Jch glaube, ja, Herr Oberleutnant!
ſchrie Ungenat. Das kam feſt und verläß-
lich heraus.

„Rollen Sie zum Start
Zwei Minuten ſpäter durfte Ungenat die

W 34 ſelber ſtarten, mit Hinrichs“ mitfühlen
den Händen am zweiten Steuer. Er arbeitete
vorſichtig, Hinrichs war zufrieden. Und
wahrſcheinlich wird man uns dieſen präch
tigen Jungen dann doch verſauen dachte
er grimmig, als Ungenat anſtieg und
Schäfers Geſicht neben ihm auftauchte.

„Alſo, Seppel, Sie Windhund, wenn Sie
dieſe Kiſte unverſehens ſlippen, ſind nen
ſechs Wochen Lazarett ſicher, verſtanden?
rief er ihm zu.6 Befehl, Herr Oberleutnant!“ ſchrke

Schäfer zurück, er grient ſo toll, daß man
fürchten könnte, er ſteckt den ernſthafteſten
Vorgeſetzten damit an, fand Hinrichs.

„Was liegt Jhnen mehr, Knüppel-
ſteuerung oder dieſe, Schäfer?“ fragte er.

Schäfer faßte nach den halbrunden Griffen
und prüfte das Gefühl „Ein Knüppel
hat eigentlich mehr Pfiff, Herr Ober
leutnant!“ rief er.

„Aber die erſten hundert Pfiffe treib' ich
Jhnen noch aus, Sie Tauſendpfeifer!“ ſchrie
Hinrichs und dachte dabei, daß Schäfers
Art auch was ſeine Neigung zur Knüppel-
ſteuerung betreffe ganz die eines Jagd-
fliegers ſei. Und ſo verſchieden habe das
Vaterland dieſe Brüder eben geſchaffen, daß
man alles Mögliche aus ihnen machen könne
und ſo Unterſchiedliches man wiſſe ſelber

Der Bericht des OKW.:

In Moskaus äußerer Verkeidigungslinie
Kalnga und Kalinin ſeit Tagen in deutſcher Hand

Aus dem Führerhauptquartier. 16. Okt. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Oſten wird ſchon an mehreren Stellen um
die etwa 100 Kilometer vor Moskau verlaufende
äußere Verteidigungslinie der ſowjetiſchen Haupt
ſtadt gekämpft. Die wichtigen Städte Kalugag und
Kalinin, 160 Kilometer ſüdweſtlich bzw. nord
weſtlich Moskau, ſind ſeit Tagen in. unſerer Hand.

Wie ſchon durch Sondermeldung bekanntgegeben,
nähert ſich die Doppelſchlacht von Brjanſt und
Wjasma ihrem Abſchluß. Jm Laufe des geſtrigen
Tages wurden auch die in den Keſſeln nördlich
Brjanſk eingeſchloſſenen Kräfte unter ſchwerſten blu
tigen Verluſten des Gegners zerſchlaggen. Die Säu
berung des Waldgebietes ſüdlich Brjanſk von den
dort umzingelten Reſten der geſchlagenen feindlichen
Armeen iſt noch im Gange.

Die Maſſe der an dieſer gewaltigen Durchbruchs
und Umfaſſungsſchlacht beteiligten deutſchen Kräfte
iſt bereits für die Fortführung der Operationen frei

geworden. Bisher ſind 560 000 Gefangene einge
bracht, ſowie 888 Panzerkampfwagen und 4133 Ge
ſchütze als erbeutet oder vernichtet gemeldet.

Jm Kampf gegen Großbritannien bombardierten
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 16. Oktober kriegs
wichtige Anlagen im Mündungsgebiet des Hum-
ber und an der engliſche Südoſtküſte.

Bei Einflügen britiſcher Flugzeuge in die
Deutſche Bucht und in die beſetzten Gebiete am
Kanal würden ohne eigene Verluſte geſtern
zwan zig feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Britiſche Bomber warfen in der letzten Nacht in
Weſtdeutſchland eine Anzahl von Spreng-
und Brandbomben, die nur Hüuferſchäden verur
ſachten. Drei britiſche Flugzeuge wurden abge
ſchoſſen.

Die britiſche Luftwaffe verlor in der Zeit vom
8. vis 14. Oktober 86 Flugzeuge. Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritan
nien zehn eigene Flugzeuge verloren.

Die Sowjeis verloren 300 Diviſionen
Die Amerikaner machen ſich über die engliſche Landung in Archangelſk luſtig
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hn. Rom, 16, Okt. Die Sondermeldung

des OKW. über den ſiegreichen Abſchluß
der Vernichtungsſchlacht bei Wjasma und
Brjanſk, die Dienstagabend mehrmals
vom italieniſchen Rundfunk durchgegeben
wurde und in der italieniſchen Oeffentlich
keit lebhaften Eindruck gemacht hat, be
herrſcht die Aufmachung der Donnerstag
morgenagusgaben der faſchiſtiſchen Preſſe.
Unter Hinweis auf die Angabe, daß die
Zahl der bolſchewiſtiſchen Gefangenen drei
Millionen überſchritten habe, und auf die
überaus blutigen Verluſte der Sowjets be
tonen die italieniſchen Blätter, daß die rote
Armee mindeſtens 300 Diviſionen verloren
habe. Dieſer Erfolg der deutſchen Vernich
tungsſtrategie, ſo unterſtreicht man in
Rom, ſteht in der ganzen Kriegsgeſchichte
einmalig da.

Die USA.-Preſſe beſchäftigt ſich ein
gehend mit den zahlreichen engliſchen For
derungen nach Entſendung eines Expedi-
tionskorps zur Erleichterung des Druckes
auf die Sowjetunion. Sie kommt jedoch
ſelbſt zu dem Schluß, daß eine engliſche Jn
vaſion auf dem Kontinent undurchführbar
ſei. Jn „New-York-Times“ wird erklärt,
wenn überhaupt Engländer in Archangelſk
gelandet worden ſeien, handele es ſich wahr
ſcheinlich nur um das Perſdnal für engliſche
Flugzeuge, die in der Sowjetunion einge
ſetzt worden ſeien. „United-Preß“ will in
London erfahren haben, daß etwa 100 Sol
daten im Zuſammenhang mit Kriegsmate-
rigllieferungen für die Sowjets in Archan
gelfk eingeörungen ſeien. Es handle ſich
dabei aber keineswegs um ein engliſches
Expeditionskorps.

Politische Rundschau
Der Führer hai auf Vorſchlag des Reichs

miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop den Bot
ſchafter Stahmer zum deutſchen Botſchafter in
Nanking ernannt.

Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick empfing
am Mittwoch im Beiſein des Reichsarbeits
führers Hierl die Begründer und erſten Ange
hörigen des Arbeitsdienſtes.

Der ſlowakiſche Innenminiſter traf am Donners
tag in Berlin ein, wo er von Reichsörgantſativns
leiter Dr. Ley auf dein Anhälter Bahnhof be
grüßt wurde. Der ausländiſche Gaſt wird in
Deutſchland die Einrichtungen der Deutſchen
Arbeitsfront beſuchen

Auf Wunſch Marſchall Antonescus iſt in Ru
mänien eine Lehrabteilung des deutſchen Reichs
arbeitsdienſtes eingetroffen, um die künftige
Führerſchaft der neuerrichteten rumäniſchen Or
ganiſation „Muneg Timeretului Noman“ (Ru
mäniſche Jugendarbeit) in den Geiſt und die Ge
ſtaltung des Arbeitsdienſtes einzuführen. Die
Lehrabteilung wurde in Breagza begrüßt.

Die erſte Reichsverwaltungsſchule Großdeutſch
lands in Pirna nimmt jetzt ihre Tätigkeit auf, die
darin beſteht, den Anwärtern für den gehobenen
Dienſt in einem während des Krieges drei
monatigen, ſpäter fünfmonatigen Kurſus ihre
letzte Ausbildung zu geben.

Jm Prager Krematorium fand das Begräbnis
für den am 11. Oktober an den Folgen eines
heimtückiſchen mörderiſchen Anſchlages verſtorbenen
Hauptſchriftleiters des „Ceske Slovo“, Karl Laz
novſky, ſtatt. An dem Begräbnis nahm in Ver

nicht, was man am meiſten liebe, dieſe
pfiffigen, hahnebüchen draufgängeriſchen
Seppels oder die verläßlichen, beſonnenen
Ungenats.

Die Startflagge!
Oberleutnant Hinrichs erhaſchte noch

einen Blick auf ſeine Uhr. Es war erſt zehn,
die Sonne ſtand hell gegen das Flug
leitungsgebäude, das Rollfeld glitzerte,
droben freilich, am Himmel, ſammelten ſich
dunſtige Wolken. Am Donnerstag kann ich
die Jungs wohl ſchon allein losſchicken, alle,
vielleicht mit Ausnahme von Schäfer, den
ich bremſen muß, und Klausner, der mög
licherweiſe ſein Zutrauen noch nicht wieder
ganz in ſich beiſammen hat.

Abheben
Leicht nachdrücken
Ziehen
Weite Kurve links
Drunten am Start umſtanden Hinrichs'

Schüler den Holger Ungenat. „Na, wie
war das?“

„Schön, ziemlich ruhig“, meinte Holger.
„Solch eine Art Transportmaſchine, wie?“
„Ja, ziemlich ſchwer, ſinkt ſchneller und

hat hohe Beine
Die Männer hatten noch vor drei Tagen

wie alte Flieger hier am Start geſtanden,
wie ganz alte, etwas gelangweilte Kilb-
metermillionäre, die ihren Kram kannten.
Sie kannten ja auch ihre leichten, weit aus
ſchwebenden Klemms. Aber jetzt hatte alles
das ſich geändert, ſie waren wieder Anfän-
ger, neugierig, geſpannt, zum Fragen auf-
gelegt, ſie traten von einem Pelzfuß auf den
andern und fragten ſich im ſtillen, wen von
ihnen Hinrichs wohl als nächſten in die Ma
ſchine nehmen werde.

Daß er mit Ungenat anfangen werde,
ſtand eigentlich feſt. Und ſie hatten alſo jetzt
Ungenat, um ihn ein bißchen auszufragen.
Aber ſie wußten auch, daß man aus Holger
nicht ſehr viel herauskriegen würde. Er war
nicht der Mann dazu.

Zum Glück war aber fetzt Sepp Schäfer

tretung des Staatspräſidenten Dr. Hacha der
ſtellvertretende amtierende M'niſterpräſident Dr.
Krejci teil. Ferner ſah man die Protektorats
regierung ſowie zahlreiche deutſche und iſchechiſche
Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens An dem
blumengeſchmückten Sarg hielten Bergknappen aus
Kladno die Ehrenwache. Die Trauerrede wucde
von Oberſt a. D. Moravec gehalten.

Auf einem Truppenübungsplatz im Oſten wurde
am Miktwöch in Anweſenheit höher Vertreter aus
Wehrmächt, Partei und Staat die feierliche Ver
eidigung eines finniſchen Freiwilligen-Bataillons
durch die Waffen-44 vorgenommen.

Ein finniſcher Frontbericht aus der Nacht zum
Donnerstag berichtet, daß die nördlichſte Straße
des Aunus-Gebietes, die in einer Länge von
100 Kilometer von Suojagervi nach Mundjaervien
führt, vom Feind frei iſt.

Der Austauſch der Ratifikationsurkunden eines
ungariſch bulgariſchen Kulturabkommens fand
zwiſchen Miniſterpräſident Filoff und dem unga
riſchen Außenminiſter Roman am Donnerstag in
Budapeſt ſtatt.

Nach einer Meldung der USA-Nachrichten
agentur Aſſociated Preß aus Chriſtobal (Panama-
kanal) befindet ſich der auf Geheiß der Vereinigten
Staaaten beſeitigte bisherige Präſident der
Republik Panama, Arias, nunmehr in den Händen
der panameſiſchen Polizei.

Zur Zeit liegen in nordamerikaniſchen Werften
130 engliſche oder im engliſchen Sold ſtehende
Schiffe zur Reparatur.

oben, das hieß, daß bald einer hier ſtehen
werde, der ungefragt hundert und auf An
frage tauſend Erklärungen abgeben würde,
ſprudelnde, ſtrahlende, mächtig bedeutende
Erklärungen. Ja, ſo ungefähr würde es ſein,
wenn erſt Schäfer von ſeinen erſten Ein
weiſungsrunden zurückſein würde. Und dann
würde es von Schüler zu Schüler beſſer
werden! Sie würden anfangen zu verglei-
chen, zu begutachten. Die ihre Starts ſchon
hätten, würden urteilen, ob Hinrichs mit dem
oder jenem weiter kurve, ob er vielleicht
einen oder den andern überhaupt nur mit
fühlen laſſe

Ja, dieſe Woche fing prächtig an.
Am Abend ſaßen ſie alle beiſammen in

der Kantine und tranken einen Grog. Sie
brauchten drei Stunden, um ungefähr den
hundertſten Teil von dem zu bereden, was
ſie am Vormittag in je zwanzig Minuten
erlebt hatten.

„Wir alten B-Flieger, was!“ ſtrahlte
Seppel. Er ſtrahlte den ganzen Abend, er
ſteckte ſogar Klausner damit an. Das war
gut ſo. Klausner gerade er brauchte
ſolche Anſteckungen, um ſich ſo tüchtig zu
fühlen, wie er in Wirklichkeit war.

Ein prächtiger Abend war das. Niemand
hatte Sorgen. Nur im Offizierhaus ſaß fe
mand und war unzufrieden: Oberleutnant
Albert Hinrichs. Major Korts „für mehrere
Tage“ nicht hier? Alſo ſoll man dieſes
ſüßliche Gefühl aus dem Hotel Ruſſiſcher
Hof „für mehrere Tage“ in ſich warten laſſen.

Hoffentlich kommt die Sache mit Ungenat
nicht ausgerechnet fetzt zum Kovpfſtehen,
wenn Korts nicht hier iſt dachte Ober
leunant Hinrichs

Und das Wetter hielt ſich. Von Unterricht
war keine Rede. Es wurde geflogen, vor
mittags, nachmittags. Vormittags ſtanden
die W 34 wie ſchwärmende Bomber vor dem
Hangar, ſo kamen ſie wenigſtens dem Seppel
vor. Sie waren alle verliebt in ihren
zweiten Typ.

Nach den leichten Spielſachen vor dem

NMiltteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H.

Der deutſche UBook Vorſtoß

in die Reerenge von Gibraltar
Berlin, 16. Okt. Die Verſenkung eines

britiſchen Zerſtörers vor Gibraltar durch
ein deutſches Unterſeeboot ſtellt eine hervor
ragende Leiſtung der deutſchen Unterſee-
bootwaffe und eine neue Ruhmestat der
deutſchen Kriegsmarine dar.

Es handelt ſich um den erſten Angriff
einer Einheit der deutſchen Kriegsmarine in
der Meerenge von Gibraltar während die
ſes Krieges. Es zeigt ſich damit, daß
Gibraltar, das bereits öfter durch Luft
angriffe der italieniſchen Luftwaffe und von
Flugzeugen ungenannter Natronalität in
Mitleidenſchaft gezogen worden iſt, auch
von der Seeſeite her ſchweren Schlägen aus-
geſetzt iſt. Zu dem erfolgreichen Angriff
italieniſcher Sturmboote gegen den Hafen
von Gibraltar kommt nun der neue, erfolg-
gekrönte Angriff in der Meerenge ſelbſt
durch ein deutſches Unterſeeboot, der mit
der Verſenkung eines britiſchen Zerſtörers
endete.

Kalinin und Kalnga
Berlin, 16. Okt.deutſcher Hand. Selbſt der bvolſchewiſtiſche

Heeresbericht gab es bereits zu, und die
Sender haben den Namen dieſer wichtigen
e et Bentralruklangs in aller Welt ver

reitet.
Das ehemalige Twer, das die Sow-

jets erſt 1933 in Kalinin umtauften, zählt
heute rund 220 000 Einwohner. Die Stadt
liegt an beiden Ufern der Wolga und ihren
Nebenflüſſen Tewerza und Tmaka, ſie iſt
Ausgangspunkt der Wolgaſchiffahrt, der
wichtige Hafenanlagen dienen. Die wich-
tige Eiſenbahnſtrecke Moskau Leningrad,
die weiter nordweſtlich von den deutſchen
Truppen bereits erreicht wurde, iſt nun in
Kalinin abermals in deutſche Hand ge
fallen. Die Entfernung Kalinin Moskau
beträgt 166 Kilometer. Für den Verkehr
beſitzt Kalinin weiterhin Bedeutung als
Straßenknotenpunkt. Auch als Jnduſtrie-
ſtadt iſt Kalinin von größter Wichtigkeit.
Ueber ein Drittel der Bevölkerung iſt in
den großen Fabriken beſchäftigt. An erſter
Stelle ſteht die Textilinduſtrie.

Mit Kaluga haben die Sowjets einen
bedeutenden Jnduſtrieort verloren, der am
Weſtrand des Moskauer Braunkohlen
beckens gelegen iſt. Die Stadt, die rund
90 000 Einwohner zählt, gehört zum Gebiet
von Tula, dem Zentrum des Jnduſtrie-
gebietes ſüdlich Moskau. Jn induſtrieller
Hinſicht iſt Kaluga, beſonders durch eine
Lokomotivenfabrik, ein Unternehmen für
elektromechaniſche Ausrüſtungen, eine
Dampfturbinenfabrik und eine Waffenfabrik
von Bedeutung

e

Der ikalieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 16 Okt. Der italieniſche Wehrmacht-
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
Jn Nordafrika Gefechte an der Tobruk-Front,
die für unſere Truppen günſtig verliefen. Motori
ſierte feindliche Einheiten wurden von unſerer
Artillerie unter Feuer genommen. Die Luftwaffe
bombardierte Befeſtigungen und Barackenlager von
Tobruk.

Jn Oſtafrika wurde ein Ueberrumpelungsverſuch
gegen unſere Stellungen von Ualag (Gondar) glatt
abgewieſen. Der Feind erlitt beträchtliche Verluſte

Jm Mittelmeer wurde ein britiſches UBopt von
unſeren UBvotjägern verſenkt.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchrtftletter t. V. 2
Chef vom Dienſt Dr. Curt Leps. Druck und e

Preisliſte 22.

erſten Hangar ſahen ſie gar nicht mehr hin!
Was für ein lächerliches Kiſtchen war doch
ſo eine Klemm! Ganz nett für den Anfang,
aber ſchon bald nicht mehr ſpannend genug.

Wenn auf einer der anderen Startbahnen
eine Gruppe ASchüler mit dieſen überwun
denen, abgelegten Klemm ſchulte, ſo ſtanden
ſie wie uralte Feldflieger und warfen ſich
Bemerkungen darüber zu.

„Ein Gehüpfe iſt das, doll
„Nu gucke da der kann das bißchen

Zigarrenkiſtenholz nicht mal richtig rollen.“
„Tia, ein Miſt wird da gemacht ich

ſage zija immer, unſer Nachwuchs macht mir
Sorgen Man merkte wohl. daß es
Sepp Schäfer war, der das ſagte.

„Wir haben es wahrſcheinlich auch ſo ge
macht!“ meinte Holger Ungengt.

„Wir? Du vielleicht! Ich nicht!“ lachte
der Seppel.

Das war am Mittwoch.
Es wurde gegen vier Uhr etwas dunſtig,

die drei wenig kalten Tage hatten Feuchtig
keit aus dem Schnee geſogen. Vielleicht
rutſchte auch oben, in fünfhundert Meter
Höhe, eine wärmere Luft auf die alte Bo
denſchicht hinauf. Das ſah nicht gerade
drohend aus, aber man merkte. daß ſich da
etwas tat, daß ſich etwas zuſammenzog
Schnee oder vielleicht Hagel.

Man hat eine Unruhe in ſich, dachte Hol-
ger, man ſpürt, es gibt anderes Wetter, viel
leicht über Nacht ganz anderes Wetter.

Am Abend bekam Holger Ungenat den
Brief

VIII
Das ereignete ſich abends beim Appell.

Die Schülerkompanie trat zugweiſe auf den
Fluren an, auf den verdunkelten Fluren.

Es war, wie immer.
s wurde abgezählt, das knatterte durch

den Flur, an den vielen, gleichförmigen
Stubentüren vorbei. Durch das Treppen
haus hörte man, wie auch drunten im Flur
abgezählt wurde. Fortſetzung folgt.

Kalinin iſt in
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Aus der Wſrtschoff

In Nikopol wurden auch die USsA
geschlagen

Die größten Manganerzvorkommen der Sowjet
union liegen um Nikopol. Die Eroberung dieſes
Gebietes hat ſie in deutſche Hand gebracht. Das
Nikopoler Mangan war nun nicht nur für die Sow
jetunion von entſcheidender Bedeutung, ſondern auch
für die USA. Eines der Mangelgüter, die die USA
ſelbſt nicht in hinreichender Menge haben, iſt das
für die Verbeſſerung des Stahls wichtige Mangan.
Von 1,2 Mill. Tonnen Manganerz, die die USA
1940 einführten, kamen 312000 Tonnen
aus der Sowjetuion. Nun haben die Bol
ſchewiſten zwär auch noch das Manganerzvorkom-
men von Tſchiaturi in Georgien. Da ſie aber nicht
mehr auf die Erze von Nikopol zurückgreifen können,
ſo bleibt ihnen nur die Förderung von Tſchiaturi,
und dieſe genügt nicht, um noch Ausfuhren nach
den USA zu erlauben. Jn jedem Falle dürften
die USA wieder wie im Weltkrieg die Erfahrungen
machen, daß der Manganerzmangel die Eiſen und
Stahlinduſtrie empfindlich treffen kann. Der Unter
ſchied gegenüber dem Weltkrieg iſt nur der, daß
der Bedarf heute erheblich höher iſt als damals.
Die übrigen Manganerzproduktionskänder können
den Ausfall nicht decken.

20 Jahre Mitteldeutsche Heimstätte
Die im Januar 1920 gegründete Mitteldeutſche

Heimſtätte G. m. b. H. Treuhandſtelle für Woh
nungs- und Kleinſiedlungsweſen, konnte in den ver
gangenen 20 Jahren ihr Ziel, die ſoziale Not des
WVohnungsmangels unter gleichzeitiger Verbeſſerung
der Wohnformen für die Minderbemittelten zu be
ſeitigen, tatkräftig verfolgen. 34 000 Wohnungen, da
von 61 v. H. im Einfamilienhaus, iſt das ſtattliche
Ergebnis zwanzigjähriger Arbeit. 22 000 Woh
nungen liegen in Orten bis zu 20 000 Einwohnern,
was der Tendenz entſpricht, die Bevölkerung auf
dem Lande und in kleineren Städten zu verwurzeln.
Mit etwa 3000 Heimſtätten für Landarbeiter iſt die
Mitteldeutſche Heimſtätte faſt in jedem Dorf ihres
ausgedehnten Arbeitsgebietes tätig geworden.

374 000 Beſucher in Königsberg. Jn den
vier Meſſetagen wurden insgeſamkt 374 000 Beſucher
gezählt, das ſind 11 000 mehr als im Vorjahre.
Ueber den Geſchäftsverlauf liegen noch keine Einzel-
heiten vor, jedoch waren die Ausſteller mit dem
Ergebnis durchweg ſehr zufrieden.

Reichsnährſtandsbeitrag am 25. Oktober
fällig. Die Beſcheide für die an den Reichsnähr
ſtand abzuführenden Beiträge werden nicht geſon
dert durch die Finanzämter ausgeſchrieben. Alle
land und forſt wirtſchaftlichen Betriebe, die der Bei-
tragsordnung des Reichsnährſtandes vom 5. Mai
1938 unterliegen, haben daher auf Grund des letz
ten Beitragsbeſcheides bis zum 25. Oktober 1941
ohne eine beſondere Aufforderung des Finanzamtes
den gleichen Betrag zu entrichten.

704.9 Mill. RM. Aufſtockungskapital. Nach
dem Stande vom 15. Oktober hatten 128 Aktien
geſellſchaften und 5 GmbH.s ihr Geſellſchaftskapital
von urſprünglich 935,2 Mill. RM. um 704,9 Mill.
RM. auf 1,64 Mrd. RM. aufgeſtockt. Der durch
ſchnittliche Hundertſatz der Aufſtockung betrug da
mit rund 75 v. H Dieſer verhältnismäßig hohe Satz
hält ſich damit mit geringen Abweichungen nun
ſchon ſeit Beginn der Aufſtockungsbewegung. Die
5 GmbH.s haben ihr Kapital von 17,4 auf 33,5
Mill. RM. berichtigt.

klohauſslasehen Gumml-Bleder

Turnen Sport Spie!
E geht am den gechgten Sieg von Machen

In den FußballMeiſterſchaftsſpielen der Be
reichsklaſſe wird ſich der HFC Wacker derart an
ſtrengen, daß nunmehr auch das ſechſte Spiel mit
einem Siege abgeſchloſſen wird, zumal dazu ja der
eigene Platz Vorteile bringt. Die halliſchen 96er
hingegen treten zum dritten auswärtigen Spiele in
Zeitz an, wo natürlich eine ſchwerere Aufgabe zu
erfüllen bleibt. Nachſtehenve fünf Spiele kommen
am Sonntag zur Entſcheidung:

835 Wacker SC Erfurt,
portvg. Zeitz VfL Halle 96,

Thüringen Weida I. SV Jenag,
SG 98 Deſſau Kricket-Viktorig Magdeburg,
1. SV Gera SV (5 Deſſau.
Wackers Gegner iſt auf dem Platz an der Deſſauer

Straße der SC Erfurt. Die Erfurter präfentieren
eine achtunggebietende Bilanz. Drei Siege nach vier
Spielen und dazu ein Torergebnis von 14:6 laſſen
erkennen, daß ſie eine verläßliche Hintermannſchaft
beſitzen und ihr Angriffsziel auch gut im Zuge ſein
muß. Wacker ſteht alſo die Aufgabe zu, einen
ſtarken Gegner niederzuhalten. Das ſollte gelingen,
wenn die eingeſpielte Elf über die volle Spielzeit
das nützliche Kombinationsſpiel und den Kampf
charakter einſpannt. Die halliſchen 96er haben in
Zeitz mit einem hartnäckigen Kampfſpiel zu rechnen,
dem ſie jedoch auf Grund der guten Mannſchafts
beſetzung erfolgreich begegnen ſollten. Der 1. SV.Jena und Deſſau 05 müßten ſicher ſiegen, während

in Deſſau ein offenes Spiel zu erwarten iſt.

Die Spiele der 5porigauklaſſe
Werden die halliſchen Sportfreunde und der LSV

Nordhauſen die erſten Ausſichten auf die Meiſter
ſchaft aufrechterhalten? Das iſt für beide Vereine
die Frage der nächſten Spiele. Hier verſprechen alle
fünf angeſetzten Spiele intereſſante Entſcheidungen.
Es ſpielen:

HFV Sportfreunde Reichsbahn VfL Merſeburg,
SG Mockrehng SV 98 Halle,
Union Sandersdorf Boruſſig Halle,
SV 99 Merſeburg VfL Bitterfeld,
LSV Nordhauſen Preußen Merſeburg.
Die Sportfreunde empfangen die Merſeburger

Kombination Reichsbahn Vfe. auf dem Platz am
Böllberger Weg. Die Merſeburger hinterließen
gegen den SV Hs8 den beſten Eindruck und werden
ſelbſt von der augenblicklich ſo guten Sportfreunde

Elf höchſt ernſt genommen werden müſſen. Ein
knapper Sportfreunde-Sieg ſollte aber doch ge
lingen. Kommen die halliſchen 98er mit einer
ſtarken Beſetzung nach Mockrehna, ſo iſt ihnen
zweifellos ein knapper Sieg zuzutrauen, zumal die
Svport- Geſellſchaft augenblicklich nicht in beſter Form
ſpiel Der LSV Nordhauſen ſollte ſicher, der
SV 99 Merſeburg knapp ſiegen, während für die
halliſchen Boruſſen Ausſichten beſtehen, aus San
dersdorf den erſten Sieg zu bolen.

Die Fußballſpiele im Bezirk
Mit dreißig Paarungen werden am Sonntag

die Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Sportbezirk fort
geſetzt. Jn allen drei Staffeln der erſten Klaſſe ſind
intereſſante Kämpfe um die Punkte zu erwarten
Es ſpielen:

HSB Favorit FC Ammendorf 1910, Poſt SV
BSG Siebel, SV Lettin BSG Weiſe,

VfL Dölau VfB Schkeuditz.

Jm Merſeburger Spielbezirk ſpielen: SVP
Leung Glückauf Braunsdorf, SV Beung TSG
Bad Dürrenberg und Kaynag Sportring Mücheln

In der erſten Klaſſe des Spielbezirks Mansfeld
ſpielen: SV Eisleben Helfta SV Helbra
SC Wimmelburg Mansfeld- Leimbach Teutonia
Siersleben, Blauweiß Burgörner Kloſtermans-
feld und Brücken VfB. Sangerhauſen

In der zweiten Klaſſe in Staffel 6 ſpielen FC
Eintracht Halle SV Nietleben, Giebichenſtein-
Sportbrüder Lieskau, Tura Gröbers FC Halle
1910, SG Reichsbahn Olympia und VfR. Reide
burg Brachſtedt.

„Staffel 7. SV Wettin Rothenburg und
VfL Löbejün SC Könnern. Staffel 10: Holle
ben VfR. Wansleben, Fortung Zappendorf
FC Eisdorf und Lindner Ammendorf Kröllwitz.

Handball im Bereich und Bezirk
Die Staffel 2 im Sportbereich bringt am

Sonntag nur drei Handballſpiele um die Meiſter
ſchaft. Zwei ſehr ſtarke Gegner ſtehen ſich davon in
Halle gegenüber. Hier hat nämlich der VfR. Wörm
litz ſeine Tabellenführung gegen die bisher noch
ungeſchlagene Mannſchaft der SG Deſſau 98 zu ver
teidigen. Die Elf des VfL. Halle 96 muß nach

Der deutſche Faſerpflanzenanban geſichert.
Der ſiegreiche Oſtfeldzug hat uns bedeutende alte
Flachsanbaugebiete in den ehemaligen Randſtagten
und in Ruthenien in unſere Hand gegeben. Dennoch
beſtehen für den deutſchen Faſerpflanzenanbau kei
nerlei Bedenken, daß Abfatzſchwierigkeiten oder ähn
liches ſich ungünſtig auswirken könnten. Es muß im
Gegenteil erwartet werden, daß wie bisher die An
bauſläche geſteigert wird, um eine gute und mengen
mäßig befriedigende Exzeugung zu gewährleiſten.

USA ſpannen Braſilien die Baumwoll
kunden aus. Der Beſchluß der USA, die Baum-
wollausfuhr nach Kanada mit Staatsmitteln zu
unterſtützen, iſt für die Lage der braſilianiſchen
Bäumwollfarmer und händler von größter Wich-
tigkeit, da Kanada zu einem der erſten Kunden für
braſilianiſche Baumwolle aufgerückt iſt. Nachdem
Braſilien durch ſolche „Liebesdienſte“ der USA

an anderen Märkten ſchon gleiches erleben mußte,
wird es durch dieſes neue „Zeichen guter Nachbar
ſchaft“ wieder einen der wenigen ihm verbliebenen
Abnehmer ſeiner Baumwolle verlieren

Fachlehrgänge für das Prüfungs- und
Treuhandweſen. Das Jnſtitut der Wirtſchafts
prüfer in Berlin (W. 35, Tiergartenſtraße 10) führt
auch in dieſem Winter einen zweiwöchigen Kurſus
über „Grundlagen und Praxis der Wirtſchafts
prüfungen“ durch. Zur Teilnahme ſind alle Wirt
ſchaftsprüferAnwärter und ſonſtigen freiberuflichen
und beamteten Prüfer zugelaſſen

Deſſau fahren, um dort gegen den Tabellendritten
anzutreten. TSV Leung erwartet daheim Jahn
Deſſau. Es ſpielen

VfR Wörmlitz SG Deſſau 98, Nixe Deſſau
VfL Halle 96, TSV Leung Jahn Deſſau
Jm Sportbe zirk ſpielen alle Mannſchaften

der drei Klaſſen. Klaſſe A bringt vier intereſſante
Paarungen, ſie lauten: BSG Siebel BSG Weiſe,
HTSVBV Halle TV Dieska-, VfL. Halle 96 II.
SV Boruſſia, TV Unterröblingen TV Nauen-
dorf.

Klaſſe B: Preußen Merſeburg MTV Mer-
ſeburg, ATV Merſeburg TSG Bad Lauchſtädt
und 1885 Merſeburg TV Schafſtädt. Klaſſe O:
Möckerling BSC Reipiſch. Kötzſchen-Beung
TV Neumark und TV Frankleben ATV Spergau.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfſel

De t
7 De 910

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung,
verzierung, Geſimsſtreifen, 8. deutſcher
ſammler und -komponiſt, 10. Anſprache, 11. S
Venedig, 12. griechiſcher Buchſtabe, 13. deutſche
14. Geſäß, 15. Hafenmauer, 16. Note der ital
Skala, 17. Kobold der nordiſchen Sage, 19. Gelränk,
20. Kriegswaffe, 21. Schall, Ton, 22. Neckarzufluß, 23.
Singvogel, 24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Mädchenname, 2. Oper von Verdi,
3. nautiſcher Ausdruck, 4. Fürwort, 5. Fahrt, 6. Planet,
7. und 9. ſiehe Anmerkung, 11. Ernte, 13. Schutzdamm,
14. Raſſengemeinſchaft. 15. Stadt in Jtalien (berühmte
Autorennen), 16. Fangvorrichtung, 18. Theaterplatz, 19.
Rheinzufluß. 21. Männername, 28. Abkürzung für einen
deutſchen Flugzeugtyp.

Anmerkung: I., 7., 9. und 24. ſind vier alte Kriegs
ſchiffe.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Kyffhäuſer, 8. Reuße, 9.

Proſt, 11. Alte, 183. Faß, 15. bis 16. Steher, 19. Re,
20. h. c., 21. Latona, 23. Ahe, 25. Kino, 27. Leda, 29.
Somal, 30. Ulrike, 382. Barbaroſſa.
recht 1. Kopf, 2. Froſt, 3. Feſſel 4.
6. Selb, 7. Rieſe, 10. Raſche, 12. Tirana, 14. Met, 17.
Hai, 18. Rokoko, 20. Haleb, 22. Nimes, 24. E-Dur, 26.o

Olga. 28. Alb. 29 Sir, 31. Ra.
Immer lächeln. wenn auch Gewünschtes

nicht vorhanden, es kommt wieder

Ihre Berlob un g beehren ſich Für die uns
anzuzeigen aus zahlreich

Jm September 1941
Bad Kifſingen Paſſendorfb. Halle S.

C z. Z. im
Pfarrer Uſener.

goldenen Hochzeit ſo überzugegangenen Glück

ſprechen wir hiermit allen unſeren
Herta Blum wünſche, Geſchenke

beſten Dank aus.Gerhars Herrmann wir ver Ortsgruppe
der FreybergBrauerei ſowie Herrn

Louis und Anna Reichardt
Halle (S.), den 14. Oktober 1941

7

Wer Familiennachrichten

anläßlich unſerer

und Ehrungen

Vor allem danken
Franckeplatz, leſen will,

greift zur M N
7

Hart und ſchwer traf uns die unfaßbare Nach
richt, daß unſer lieber, hoffnungsvoller und
leben sfroher Sohn, Bruder, Schwager, Enkel
und Neffe

Hans Hanft
Leutnant in einem Jnfanterie- Regiment

an der Spitze ſeines Zuges am 22. September 1941 oſt
wärts Kiew, wie ſein Vater im Weltkrieg in Frankreich,
den Heldentod erlitten hat.

Jn tiefem Schmerz
Frieda Jungk verwitwete Hanft
Werner Hanft, z. Z. im Felde, und Frau
Johanne Raeder

Halle (Saale), den 16. Oktober 1941
Paradeplatz 4 und Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1

Tieferſchüttert und für uns unfaßbar erhielten
wir die traurige Nachricht, daß mein innig
geliebter, herzensguter Mann, mein guter
Vati, unſer lieber, unvergeßlicher Sohn,
Schwiegerſohn, mein herzensguter Bruder, J

Schwager, Enkel und Onkel, der Grenadier in einem
Jnfanterie Regiment

Paul Chudòdzicki
im blühenden Alter von 30 Jahren am 25. September
in den Nachmittagsſtunden im Oſten den Heldentod fand.

Jn unſagbarem Weh
Hildegart Chudzicki geb. Anſinn
Sein über alles geliebtes Peterchen
Familie Johann Chudzicki
Familie Kurt Anſinn
Wachtm. Martin Sramek und Frau

Charlotte geb. Chudzicki
Familie Chriſtian Wollny
ſowie alle Angehörigen

Ammendor f, Brauhausſtr. 19, den 15. Oktober 1941

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied in der Nacht
zum 15. Oktober unſer lieber Vater, Schwieger und
Sroßvater, der Rentner

Karl Hoske
Jn ſtiller Trauer

Familie Walter Hoske, Gaſtwirt
Geſchwiſter und Enkelkinder

Steuden, den 15. Oktober 1941,

Den Heldentod für Führer und Vaterland
erlitt im Oſten mein lieber Mann, Sohn und
Bruder, der Kunſtmaler und Graphiker

Richard Reuß
Gefreiter

Jn tiefer Trauer
Agnes Reuß geb. Kampa
Familie Richard Reuß

Halle (S.), Bernburger Str. 16, den 16. Oktober 1941.

Das Andenken meines langjährigen, treuen Mitarbeiters
und Freundes wird mir unvergeſſen ſein.

Kunſtmaler u. Graphiker Moritz Zeſchmar

Nach Gottes heiligem Willen hat unſer über
alles geliebter, hoffnungsvoller Sohn, mein
lieber Bruder, Schwager und Enkel, der

ſtud. med.

Walter Zimmermann
Gefreiter und Reſ.-Offz.-Anwärter in einer MG.Komp.
in den Kämpfen im Oſten den Heldentod erlitten. Die
Nachricht erreichte uns an ſeinem 22. Geburtstage.

Wilhelm Zimmermann, Reichsbahnſekretär a. D.,
und Frau Klara geb. Mönch

Wilhelm Zimmermann, Jngenieur, z. Z. i. Felde,
und Frau Elſe geb. Bohne

Minna Mönch geb. Leiſer als Großmutter
Halle (Saale), Große Wallſtraße 15.

Nachdem er aus dem Weſtfeldzug glücklich
zurückgekehrt, fand für Führer und Vaterland
am 21. September oſtwärts Kiew den Helden
tod im blühenden Alter von 19 Jahren unſer
lieber, herzensguter und lebensfroher Sohn,

Bruder und Neffe 3

Erich Mierswa
Gefreiter und Geſchützführer in einer PanzerjägerAbt.
Sein junges Leben war nur Einſatz und Pflichterfüllung.,

Jn tiefſtem Schmerz

F. Mierswa
Martha Mierswa geb. Höher
Alfred Mierswa, Uffz., z. Z. im Oſten
J. Mierswa
Martha Mierswa

Halle (Saale), Wittekindſtraße 12, Hamburg.

Familienanzeigen gehören in oie

Fern im Oſten ſtarb am 19. September an
ſeiner ſchweren Verwundung mein
geliebter Mann, meines Lebens ganzes Glück,
der treuſorgende gute Vater ſeiner beiden
Mädel, mein lieber Sohn,
Schwager und Onkel, der Unteroffizier

Kurt Müller
J Bruder,

Giſela und Lore Müller
und alle Angehörigen

Ammendorf u. Schkölen (Kr. Weißenfels), 15. Okt. 1941
Freiligrathſtraße 1a

Dankfagung

Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe mitfühlender
h Anteilnahme, welche mir zum Heldentod meines innigſt

Franz Große
in Wort und Schrift entgegengebracht worden ſind, ſage
ich auf dieſem Wege meinen tiefempfundenen Dank.

ſeinen lieben Kollegen

Elſa Große geb. Hennig
und Angehörige

J Gröbers Schwoitſch, den 15. Oktober 1941.

Statt Karten

und für die überaus vielen Kranzſpenden beim Heim-
gang meiner lieben Frau, unſerer guten, treuſorgenden
Mutter und Großmutter, Frau

Friederike Zwanzig
geb. Dohndorf

ſagen wir allen Verwandten und Bekannten aus nah
J und fern auf dieſem Wege unſzren herzlichſten Dank.
J Beſonderen Dank Herrn Paſtor Siebert für die troſt-

reichen Worte im Hauſe und am Grabe. Auch vielen
Dank Schweſter Emmi für ihre Aufopferung bei Tag

J und Nacht.
Robert Zwanzig
nebſt allen Hinterbliebenen

Nauendorf (Saalkreis), den 16. Oktober 1941.

Dankſagung

Für die überaus herzliche und liebevolle Anteilnahme
in Wort und Schrift zum Heldentode unſeres geliebten,
unvergeßlichen Sohnes und Bruders, des MG.Schützen

Gerhard Jünemann
J gefallen am 23. September ſüdöſtlich Kiew im 21. Lebens
jahre, ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herz
J lichen Dank. Beſonderen Dank der Betriebsführung und

allen ſeinen Arbeitskameraden der Firma Arthur Von
dran, Büſchdorf.

Familie Karl Jünemann
Halle (Saale), Böllberger Weg 66.

innigſt

Schwiegerſohn,

J Jnhaber des EK. II. und des goldenen Parteiabzeichens
Jn unſagbarem Weh und Herzeleid
Jrmgard Müller geb. Uthleb

J geliebten, ſo überaus gütigen, unvergeßlichen Mannes

Beſonders danke ich Herrn H. Scholz, Schkeuditz, ſowie

Für die ſo zahlreichen Beweiſe herzlichſter Teilnahme

ſprechen

J Halle (Sagale), Raffinerieſtraße 46.

Dankſagung

Jch danke herzlichſt für die große, mitfühlende Anteil-
nahme, die mir beim Heimgang meines lieben Mannes,
Vaters, Opas, Bruders, Schwagers und Onkels

Heinrich Göllner
durch Wort, Schrift und Blumenſpenden entgegengebracht J
worden iſt. Ganz beſonderen herzlichen Dank Herrn
Pfarrer Brachmann für ſeine troſtreichen Worte.

Martha Göllner geb. Herrmann
Margarete Müller geb. Göllner

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme zum Heldentode unſeres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, unſeres herzensguten Bruders, des

Unteroffiziers

Guſtav Füchſel
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Familie Guſtav Füchſel
Schraplau den 13. Oktober 1941

Bei dem Heimgange unſerer lieben, unvergeßlichen Ent
ſchlafenen, Frau

Anna Stoß
geb. Ecke

iſt uns unendlich viel Liebe und Anteilnahme erwieſen
worden. Wir danken innig all denen, die uns warme

jtröſtende Worte ſchrieben, die der Verſtorbenen das
letzte Geleit gaben und denen, die ihren Sarg ſo reich
mit Blumen und Kränzen ſchmückten. Beſonderen Dank

j den Hausbewohnern und Nachbarn. Von Herzen danken
wir Herrn Pfarrer Lücking für ſeine troſtreichen Worte.

Paul Stoß und Kinder

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beimHeldentod meines lieben Mannes, des San.Uffz.

Wilhelm Müller
ſpreche ich hiermit allen Bekannten und Verwandten
meinen aufrichtigſten Dank aus. Beſonderen Dank dem
Betriebsführer und der Gefolgſchaft der Univ.Nerven-
klinik für die wohltuenden Worte ſowie Geldſpenden.

Marta Müller geb. Freund
und Söhnchen

Halle (Saale), Breite Straße 31, I.

Dankſagung

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift
beim Heldentode unſeres geliebten,
Sohnes, Bruders und meines geliebten
des Obergefreiten

Martin Grimm
wir hiermit allen unſ

Vielen Dank auch Herrnaus.

Fleiſchermeiſter Hugo Grimm, Eltern
Gefreiter Helmut Grimm, Bruder
Mirell Haupt als Braut
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e eHeute, Freitag, en uyr

Die Räuber
Von Schiller

Sonnabend, 18/2 bis 21 Uhr
Jn neuer Jnſzenierung!
Adrienne

Operette von Walter W. Goetze

Ab heute Freitag
I Alles ist groß und wuchtig

an diesem Film, der unsere
Gedanken noch lange be-

B. Wohn
Gustat Crüncleens

in dem Terra-Großfilm

c c

uPedemann

Bach
kupen Höpfen 9. lledeneſne

Leny Maronbdacn, Gamilla Horn
Joh. Riemann Gustav Knuth

Hie neue Wochenschau
Täglich 2.50 5.20 7.50 Uhr

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

T
Magdeburger Straße 20

Ab heute bis Montag

Sies im Wessen
Ein Film des Oberkommandos des

Heeres.
Einleitung: Der Entscheidung ent-
gegen, hergestellt von der Deutschen

Filmgesellschaft.
Musik von Horst Hans Siebert.

Hauptteil: Der Feldzug.
An der Front aufgenommen Von den
Filmberichten der Berichterstaffel des
Oberbefehlshabers des Heeres der
Propagandakompanien Trupps der

Heeresfilmstelle.

Der Film erhielt die Prädikate
Kkünstlerisch wertyoll, staatspolitisch
wertvoll, volksbildend, Jugendwert.

Die neue Wochenschau.
Jugendliche zugelassen.

Anfangszeiten: Werktags 5.00 Uhr,
7.30 Uh r.

Sonntags 3,00, 5.30, 8.00 Uhr.

Sonnabend von 3-5 Uhr.
Sonntag von I Uhr

Große Famiiienvorstetlung

Georg s iel cauuse
Georgstraße am Friedrichplatz
Heute Fretfag sowie Sonnabend u. Sonniag

Stimmungsmuslk
Nachlafzverkauf

Sonnabend, 18. 10., ab 13 Uhr, Volk-
mannstr. 13 I: Schlafzim., 2 Sofa, Ruhe-
sofa, 2 Schränke, Vertikow, Spiegel,
Dam. Schreibtisch, Tische, Stühle afrik.
Geweinhe, Flurgard., Lino-Läufer, Küchen-
möbel u. Geschirr u. a. d. O. Arndt,
Rathausstraße 13 a.

Pfänder Verſteigerung
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder aus den Monaten November
und Dezember 1940 und Januar 1941
findet vom 6. November 1941 ab im
Verſteigerungslokal „An der Marien
rege 4“ ſtatt. Beginn täglich 9 Uhr.

fandſcheinerneuerung der Januar
Pfänder iſt nur bis Sonnabend, den
1. November 1941, möglich.

Erzielte Ueberſchüſſe können binnen
hresfriſt. abgehoben werden.
alle (S.), den 16. Oktober 1941.

Leihamt der Stadt Halle.

Berufserziehungswerk für das
Handwerk

Gau Halle- Merſeburg

R Lehrgemeinſchaft „Fachzeichnen für
Tiſchler“. Dauer: 48 Stunden an
21 Abenden. Teilnehmergebühr 14 RM.
Anmeldungen werden noch entgegen
genommen.2. Lehrgemeinſchaft zur Vorbereitung
auf die Meiſterprüfung im Damen
ſchneiderhandwerk mit fachlicher Aus
richtung. Dauer: 4 Wochen Tages
lehrgang). Beginn: 27. Oktober 1941.
Teilnehmergebühr 50 RM. Anmel
dungen werden noch entgegenge
nommen.Lehrgemeinſchaft „Bearbeitun
Werkſtoffe“. Dauer: 10 Slunden.
Teiknehmergebühr 4 RM. Arnmel
dungen werden noch entgegenge
nommen.

neuer

schäftigen wirdlIch Hans an
M Der Schicksalskampf eines
großen Arztes zwischen

Leben, Tod und Gesetz.

nechtzeſttg Plätze ichen

Sybille Schmitz, Gustav
Fröhlich, Gustav Diessl

in d.

Clarissa
Spielleitung: Gerhard lamprecht

Musik: Herbert Windt.

groß. Gesellschaftsfilm

UVngewöhnſcher Erfolg

Willy Birgel
in dem Ufa-Filmreitet für

Deutschland
EinRoeitertums

paul hartmann
I kHeigemarle hatheyer

ſ. Wlemann, Chr. Kayssler

Jugendliche nicht zugel

Ein geschmackvoller u.
recht Kurzweiliger UVnter-
haltungsfilm. s Pu-blikum spendete lebhaf-
ten Beifall.“ B. Z.

Ufa- Film.

Da

Tägl. 200 450 750
Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

h Jugendliche über I Jahre zugelassen

Täslich: 2.20. 4.50. 7.15 Uhr.
Vorverk., tägl. 11-—-12 Uhr.

h

Denkmal

Ufs- erschütternd
seiner mensohlichen Tragik. J

ber mitreißend in seinem
aufbrausenden Lebens-

willen
I Jugendliche zugelassen l
I Tuglich: 2.50, 5.209. 7.50 Uhr.
I Vorverk. tägl. ab 1.30 Uhr.

deutschen
ein großer

in

in dem
Ufa-Film

Zaran Leander

mit

Hans Stüwe, Siegfried Breuer,
Eva Immermann, Hedwig Wangel,
Walther Ludwig, Herbert Hübner,

Leo Peukert, Hilde v. Stolz,
Emil Heß.

Das stürmische Auf und Ab eines
Frauenlebens, das ein Leben der
Kunet und des Ruhmes war und in
der Größe eines höchsten Opfers
die ganze Kraft und Tiefe einer

Liebe otffenbarte!

Die neue Wochenschau!

Tägl. 2“ 5 7* Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Feldpostkartons
in allen Gröten. Für Wieder
verkäufer billigste Bezugsquelle.

anunl LageHalle S. Thlelenstraße 4,
gegenüber Bahnhof Thielenstraße, Ruf 234 77.

boldhörsen
mit Scheinfaschen

Schutzhülſſen
tür, alle Ausweise

Der)Yeg s Art

Ah heufe bis Hontag

Der neue packende
Großfilm der Ufa

Zothſchide

in den Hauptrollen:
Carl Kuhlmann, Herbert
Hlübner, Gisela Uhlen
t. Leibelt, Hilde Weißner

U. V. a.
Die Geschichte der Eniwick
lüng und des sllmehlichen
Eindringens der berüchtigt-
sten Spekulentenfamilie, der
Frankfurter Wechseljuden

Roihschilcd

Jugendliche zugelassen
Woerktags 5 u. 7.30 Ohr

Sonntags 2.15, 5 u. 7. 30 Uhr

Frau E. Wachter,
Wettinſtraße 11.

haushalt z. 1. Nov.

h üb. Könnern a. S.

Suche ſof.

Hausgehilfin
für ſofort oder
ſpäter von älterem
Ehepaar geſucht. V
Borna, Bez. Leipzig

Hausmädchen i ten
jüngeres, f. Guts

geſucht. Frau M.
Sturm, Kirchedlau

Aufwartung
ſauber, ordentlich,
für vormittags ge
ſucht. Uleſtr. 10, p.
Hausgehilfin

von Familie mit
Kindern mögl. ſo

Ein Karl-Ritter-Film der Ufa
Carl Raddatz Hannes Stelzer E, von

O. E. Hasss
und Eise Knott

Ein Film gewaltigster Geschehnisse
und tiefster Menschlichkheit

Täglich
Jugendliche zugelassen!

Vorverkaui täglich 11—-12 Uhr.

Albert Hehnn Herbert Wiik
Karl John

Marina von Dittmar

2.00 4.45 7.35 Uhr

fort geſucht. Koch
kenntniſſe nicht er
forderlich. Martins
berg 17, I.

Aufwartung
für zwei Tage in
der Woche geſucht.
Frau A. Rettig,

tüchtige

Kantinen
gehilfin

Kantine Weber,
Wörmlitz bei Halle,

Flakkaſerne.

Sternenbräu
hell und dunkel, ab 20 Flaschen frei Haus

W. i. Schiller
Bierverlag und Mineralwasserfabrik
Ruf 24280 Torstr. 38

Perfektes, tüchtiges und sauberes
Zimmermädchen

sofort gesucht.

Hotel Europa, Halle a. S.
Riebeckplatz, Fernruf 335 86.

11. tüchtige,Für sofort oder zum 1.
selbständige

Hausgehilfin
gesucht, da Hausfrau berufstätig. Zuschr.
K 10 614 MNZ, Halle, Kleinschmieden.

Buchhalterin
gesetzten Alters, vollkommen bilanzeicher
und zuverlässig, mit guter Allgemeinbil-
dung, der auch das Kaufmännische Büro
unterstellt werden Kkann, in selbständige
Position um 1. I. 42 od. früher gesucht.
Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnis-
abschriften, Aufgabe von Referenzen und
Gehaltsansprüchen unter 7126 befördert
Annoncen-Koch, Leipziger Straße 14.

Zwei Frauen
f. leichte Büroarbeit, ganztägige, durch-
gehende Arbeitszeit, sofort gesucht.

VDA., Platz der SA. 2
Stütze

esund, zuverlässig, m. Kochkenntnissen
ür 1. 11. oder später als Erstmädchen

gesucht, da jetzige wegen Krankheit in
der Familie nach Hause muß.
Prof. Dr. Cobet, Haſle/ Saale

Hoher Weg 3, Fernsprecher 365 75.

Wachleute
für sofort gesucht

Arend G Neumann
Thielenstraße 5.

Lagerarbeifer
Rad- oder Kraftfahrer, sofort gesucht.

F. A. Hoffmann Co.
Apothekerwarengroßhdlg., Dryanderstr. 14

Für unsere Werke im Salzgittergebiet
(Naähe Harz) suchen wir

einige Sekrefärinnen
Konforistinnen
Stenofypistinnen

Bewerberinnen, die Interesse an einer
aussichtsreichen Stellung haben, senden
Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnis-abschriften, Lichtbild und Angabe des
frühesten Antrittstages sowie der Ge-
haltsforderung an die
Reſchswerke AG. für Erz-
bergbau und Eisenhüften

„Hermann Göring“
Personalabteilung

Hauptverwaltung Drütte
über Braunschweig.

Unsere Werke in der Ostmark suchen:
Ausbildungsingenieure
Ausbildungsmeisfer

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Lichtbild, Gehaltsanspriſchen
sowie Angabe des frühesten Antritts-
termines sind zu richten unter Kennwort
ZA A an
Flugmoforemverke Osfmark
G. m. b. H., Wien, I., Teinfaltstraße 8,
ZA Gefolgschaft.

Mehrere Lleferwagen
auch PDreiradwagen

für die nächsten Wochen zum Transport
von Kartoffeln gesucht.

KARL ERBEMagdeburger Straße 40, Ruf 313 54/55.

ßraft durch Freude
KREis HATLE-srAdr

Am Dienstag, dem 21. Okt., 19.
Uhr, im Saal der Volksbildungsſt
Dorotheenſtraße 1, ſpricht der Kreis
propagandaleiter der NSDAP., Pg.
Kummer, über ,„Neuordnung Europas“.
Unkoſtenbeitrag —,30 RM.

Am Donnerstag, dem 23. Oktober,
19.30 Uhr, im Saal der Volksbildungs
ſtätte: Klaus Ekkehardt Moſer (Württ.
Staatstheater) lieſt Goethe, Hölderlin,
Rilke. Unkoſtenbeitrag 1, RM.

Am Montag, dem 27. Oktober, 19.30
uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1: Dichterleſung: Wil
helm Scharrelmann, Worpsweede, lieſt
aus S Werken. Unkoſtenbeitrag

R

Am

Pg.
lingsdorf, ſprichtund. Welt Machte
—,30 RM.

Energlsche Aufsichtsdame
gesucht, mit Lebenserfahrung, die sich
zutraut, in einem auf dem Lande (Land
Sachsen) befindlichen Werk Gefolg-
schaftsmitglieder, Angestellte und arbei-
fendes Personal nach gegebenen Richt-
linien zu leiten, zu beaufsichtigen, auch
einem kleinen Kasinobetrieb vorzustehen
und zu führen. Früher erworbene Kennt-
nisse als Schwester oder Arzthilfe
würden besonders willkommen sein. Die
Stellung ist für die Dauer gedacht und
ausbaufähig. Bewerbungen mit Angabe
des Alters, möglichst Einsendung eines
Lichtbildes, des bisherigen Lebensganges,
Gehaltsansprüche unter A 1741 an die
MNT, Halle Saale.

Großes Unternehmen der Metallindustrie
in Mitteldeutschland sucht zum baldigen
Antritt

füchfige und gewandtfe
Sachbearbeltferin

für die Vertriebsabrechnung, die an ein
gewissenhaftes Arbeiten gewöhnt ist.
Kenntnisse in Stenographie und Schreib-
maschine sind nicht notwendig.
Bwerbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf, lückenlosen Zeugnisabschrif-
ten, Lichtbild neueren Datums, Angabe
der Gehaltsansprüche sowie des frühesten
Antrittstermins sind einzureichen unter
S 1735 an die MNZ, Halle Saale.

Tüchtige Stenofypisfin
oder Kontoristin für mitteldeutsches Werk
gesucht. Angebote unter F 232 an MNZ
Sangerhausen

Stenofypistinnen
zum sofortigen Antritt gesucht. Bewer-
bungsunterlagen erbeten an

Wegelin Hübner
Maschinenfabrik u. Eisengießerei,
Aktiengesellschaft Halle (Saale).

Frau oder Fräulein für Büfeft
wochentags von 11.30 bis 15 Uhr sofort
gesucht. Vorzustellen im Studentenwerk,
Dniv. Ring 5, II Stock, Zimmer 3, von
11--14 Uhr.

Aufwarfung
täglich für Büroreinigung und an einigen
Tagen auch etwas Hausarbeit, gesucht.

Franz Zweck, Martinsberg 6.

Hausgehllfin
zuverlässig und freundlich, für gepfleg-
ten Privathaushalt für sofort oder spät.
gesucht. Frau Sattler, Mozartstraße 4.

Ruf 324 84.

Fixer Aufofahrer
mit Führerschein 3 für sofort gesucht.

Ferdinand Dehne Nachf.
Halle (Saale) 1, Gr. Ulrichstr. 54, II,

Warenexpedition: Schulstraße 11.

Eine Büroangesfellte
Bezahlung nach TO. A, sucht

Versorgungsamt Halle
Schloßberg 2, Zimmer 29.

Für gepflegten Haushalt wird zum 1. 11.
oder später fleißiges. tüchtiges, nettes

Alleinmädchen
nicht unter 20 Jahren gesucht.

Eva Krause, Halle/ Saale
Kiefernweg 8

Heide, Endstation 4, Fernruf 328 25.

Aufwarfung
dreimal wöchentlich gesucht. Wieland-

straße 32 I.

Aelferer Mann
zum Schichten von Kohlen (etwa 150 Ztr.)
sofort gesucht. Meldungen
Herderstfrafe 10 parf. Nnks

Tüchtige Kraft
für Postablage (Registratur) für sofort
od. später evtl. auch f. Tage gesucht.

Albert Binder K. G.
Chemische Fabrik Halle S. Diemitz

Fernsprecher 278 46.

Für Registrafur-Arbelfen
und Fernsprecherbedienung geeignete
Kraft, evtl. Invalide, zum sofortigen
Eintritt gesucht. Vorstellung bei

Bauunternghmung

Carl Rudolphl Co,Halle /S., Ludwig-Wucherer-Straße S.

Für sofort suchen wir eine
grohe Anzahl von Schlaf-
sfellen u. möblierter Zimmer
in allen Preislagen für unsere Gefolg-
schaft. Es kommen auch Bäume in Be-
tracht, in denen mehrere Gefolgschafts-
mitglieder zusammen wohnen Können
Wir erbitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der sonsti-
gen Bedingungen an die Abteilung DAV
Siebelſſugreugwerke GmhH.

Halle Saale.
Wir suchen für sofort einige größere

Miefwohnungen
für leitende Gefolgschaftsmitglieder in
Halle und Vmgebung. Es kommen auch
Wohnungen in Frage, die acht bis zehn
Zimmer umfassen und sich als Zwei
Wohnungen ausgestalten lassen. Angebote
mit Angabe der Grötße, der Lage und
des Preises bitten wir an unsere Ab-
teilung DAV 2u richten.

Siebel-Flugzeugwerk
G. m. b. H., Halle-Saale 2

Sportmütze
grün, Merſeburger,
Huttenſtr. verloren.
Gegen Belohnung
abzugeb. b. Firma
Lindner, Landwehr

ſtraße 8.

Drahthaarfox
weiß, mit braunem
Ohr, auf „Flori“
hörend, entlaufen.
Gegen Belohnung
Ruf 299 93.

CAHITOI
Ruf 334 40

Ein Film gus unserer Zelt!

Hans Söhnker
Ernst v. Klippsteln
Anneliese Unlig

mit Paul Westermeier,
Rudolf Platte, Gerda
Maria Terno, Fritz Ode-
mar, Max Gülstorff,

Erich Ponto

Fin Film der starken Herzen und
entschlossenen Charaktere, kämpke-
risch und aufrüttelnd. Drei Menschen
ſtehen im Vordergrund dieses Films.
In ihrem Schicksal spiegelt sich klar
und zwingend das unsere. Ein
Film, übervoll an dramatischen Er-

lebnissen!

Im Vorprogramm:
Kulturflim und

Deutsche Wochensmau.

Täglich 2,30, 5.00, 7.45 Uhr
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.
Für Jugendliche verboten l

Sonntag 12.30 Uhr mittags

Das große Lachprogramm

s

Kinder
handſchuh

beige, mit blauem
Rand, von Harden
bergſtr., Deſſauer
Straße am 15. 10.
verloren. Gegen
Belohn. abzugeben
Lüdicke, Harden
bergſtraße 6, I.

Herren
handſchuh

grauer, mit Leder
einfaſſung, Turm
ſtraße, ElſaBränd
ſtrömStraße, am
Langen Felde, Oſt
eingang, verloren.
Finder bitte abgeb.
b. Dietrich, Turm
ſtraße 1.

örunclſtücke ung 6eſchafte

Grofjes Garfengrundstfück
mit oder ohne Wohnhaus, sofort zu
kaufen gesucht. Zuschriften R 5795 an
MNZ, Riebeckplatz.

Einfamilienhaus
im Norden, beste Lage, 6—-8 Zimmer,
Küche, Bad, Terrasse, Garage, Garten,
wegen Versetzung sofort zu verkaufen
Bedingung: Tauschwohnung, 4/2 grobe

heizung, im Norden,. Zuschriften unter
7138 befördert Annoncen-Koch, Leipziger
Straße 14.

Ein schweres eichenes
Spelsezimmer

mit Ledersofa und Standuhr, Kristall-
sachen, zu verkaufen. Leipzig, Leplay-
straße 3, III, Fernruf Leipzig 212 35.

Verſchiedene

Abiturien
tinnen

zwei, ſuchen für
ſofort LateinNach
hilfe, die ſie zum
kleinen Latinum
vorbereitet. Zuſchr.
K 10627 MR3Z.
Kleinſchmieden.

Aufo-Fahrschule
Parkstraße 9

Ruf 881 88
Neutz schmann

Perſonen
wagen

in gutem Zuſtand,
auch unbereift, zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften H 1747
MNZ, Halle /S.

Wer
im Süden v. Halle
oder in Ammendorf
beteiligt ſich an
einem Streichquar
tett Zuſchriften
W 1739 an MR8,
Halle/ S.

elche
Schneiderin nimml
noch Kundin an
Angebote Ra 15883
MNZ, Ranniſche
Straße.

Herrenmantel
am Sonntag „Ni
kolaus“ vertauſcht.
Bitte abzugeben
dortſelbſt.

Schuhe
39, hohe, ſchwz.,
tauſchen; evtl. geg.
Sporthalbſchuhe, 40
Friedrichſtr. 2, II.

Velourhut
grünen, am Stadt
ſchützenhaus verlor.
Gegen Belohnung
abzugeben Lüders,
PaulBerckStr. 118.

Tragkorb
weiß, verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben in der
Edeka-Großhandel,
Privatſtr. Zimmer
mann 9.
Emailbroſche
Montagnachmittag
Türkſtr. Brunnen
ſtraße verlor. Geg.
Belohnung abzug.
Maus, Lauchſtädter
Straße 16.

Velourhut
Donnerstag auf
Marktplatz abhand.
gekommen. Perſon
erkannt. Abzugeben
Mühlweg 33, ptr.

olmeuleallee
Aumelönugen

nimmt enfgegen

Schacde Füllgrabe
KAFFEERVDSTEREI

Verkaufssfellen;
Am Sfeintor 7, Ruf 35161 Reilsfrehe 3,
Ruf 31213 SGeisfsfrafe ſ6 Hallmerki

Ruf 36491

leute Ziehung

Köppen
Leipaiger Straße 33

3.

Kümmei sLeipziger Straße 16 Schmeerstraße lchulze
Große Steinstrabe

Dr. KessenhagenLadwig Wuehberer- Straße

Noch ist es Zeit, ein Los zu kaufen

i 24. Doppellos 48. RM., Dreiteches Los 72.-- RM. je Klasse
Staatliche Lotterie-Einnehmer

t 12
Frenkel

Zimmer mit Bad, Zentral- oder Etagen-

tragen
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„Im Hans -Schemm- Haus begann die
Winkerarbeit

Jm Hans Schemm Haus begann der
Ring der Winterveranſtaltungen mit einem
Vortrag von Univerſitätsprofeſſor Dr.
Hehlmann, Halle, über den „gegenwärti
gen Auftrag der Pädagogik“ vor den halli
ſchen Erziehern. Seine Ausführungen
waren ein Appell an alle Pädagogen zur
klaren nationalbewußten Abgrenzung unſe
rer pädagogiſchen Erkenntniſſe gegen aus
ländiſche Gegnerſchaft oder geiſtige Bevor
mundungsverſuche. Der deutſchen Päda
gogik von heute aber ſchweben vor die
Grundlage der Gedankengänge des Vor
tragenden, als Vorbild vor beſtimmten
Epochen, in denen Gruppen relativ gleich
geſinnter Menſchen eine geſchloſſene Lebens-
form ſchufen und ſie ihrem Zeitalter wie
einen Stempel aufdrückten; ſo das Ger
manentum und das Rittertum. Die Pole,
zwiſchen denen unſere Zeit, nach ebenſolcher
Einheit und Klarheit ſtrebend, ihre ſchöpfe
riſchen Kräfte auf dem Gebiet der Er
ziehung hin und widergehen läßt, ſind Raſſe
und Reich. Das Grußwort an den Vor
ragenden ſprach Oberſchulrat Gralle.

das Winterſemeſter beginnt am
18. November

Der Reichserziehungsminiſter hat die
Hauer des Unterrichtsbetriebes an den
deutſchen wiſſenſchaftlichen Hochſchulen im
Winterhalbſahr 1941/42 neuerdings derart
geregelt, daß die Vorleſungen und Uebun
gen am Dienstag, dem 18. November 1941,
beginnen und am Sonnabend, dem 12. März
1942, enden. Die Einſchreibungen finden in
der Zeit vom 20. Oktober bis 25. November
ſtatt.

Neuer Ankerrichtsbeginn
Die ſtädtiſchen Volks, Mittel und

Höheren Schulen haben ab Donnerstag den
uünterrichtsbeginn um eine halbe Stunde
ſpäter, alſo auf 8.30 Uhr, verlegt. Ab
ſ6. November wird der Unterricht dann erſt
um 9 Uhr anfangen. Mit zunehmender
Tageslänge wird dann etwa Mitte Februar
und ſpäter der Unterrichtsbeginn jeweils
ein halbe Stunde früher verlegt.

70 Jahre Kriegerkamergdſchaft

Kröllwih
Die Kriegerkameradſchaft Halle-Kröll

witz beging ihren 70. Geburtstag. Kamerad-
ſchaftsführer Schröder begrüßte den
Kreiskriegerführer und den Vertreter der
Ortsgruppe Kröllwitz der NSDAP. Kame-
radſchaftsgeiſt und Treue wurden in dreißig

R V
V

Freitag 18.02 bis 7.30 Uhr.
Mondaufg. Freitag 3.04 Uhr,
Monduntergang 16.44 Uhr.

Kameraden geehrt, denen die Ehrennadeln
für 50, 40- und 25jährige Mitgliedſchaft
überreicht wurden. Propagandaleiter F öß e
ſprach in ſeinen Glückwunſchworten von
den ewigen deutſchen Soldatentugenden.
Propaganda Obmann Lehr des Kreis
kriegerſtabes kennzeichnete die inneren
Werte des NS. Reichskriegerbundes als
Stütze des Großdeutſchen Reiches. Allzeit
treu allzeit bereit waren die Grund
linien der Kriegerkameradſchaft. In herz
licher Anerkennung dankte Kreiskrieger-
führer Heinze ſeinen Kameraden.

Fum Dozenken ernannk
Durch Urkunde vom 22. September 1941

wurde Dr. phil. habil. Wilhelm Brach
mann zum Dozenten ernannt. Der Reichs
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung hat ihm die Lehrbefugnis für
Religionswiſſenſchaft in der Philoſophiſchen
Fakultät der Martin-Luther Univerſität
Halle- Wittenberg verliehen.

Aufhebung einer Sloppſtraße
Der Polizeipräſident teilt mit: Wegen

Hauarbeiten am Platz der SA. wird die
Königſtraße von der Ecke Landwehr- bis
zur Franckeſtraße für den Durchgangsver-
kehr auf etwa ein halbes Jahr geſperrt.
Die beiderſeitige Stoppſtraße Ecke Land
wehr- und Königſtraße wird daher für die
Dauer der Straßenſperrung aufgehoben.

Das Vorfahrksrecht nicht beachtek
Am Donnerstag gegen 11.10 Uhr wurde auf der
Straßenkreuzung Prinzen Landwehrſtraße ein Laſt
wagen von einem Straßenbahnwagen der Linie 6
angefahren. Der Unfall iſt darauf zurückzuführen,
daß ein Perſonenwagen, der die Prinzenſtraße in
Richtung Thielenſtraße befuhr, das Vorfahrtsrecht
des Laſtwagens nicht beachtet hat. Perſonen wurden
nicht verletzt. Der Laſtwagen und die Straßenbahn
wurden leicht beſchädigt.

Juſammenprall zweier Radfahrerinnen
V Am Donnerstag gegen 17.15 Uhr ſtießen auf dem
Radfahrweg der Reilſtraße vor dem Grundſtück 2
a Ueberholen zwei Radfahrerinnen zuſammen.
Tr kam zu Fall und ſchlug mit dem Rücken gegen
inen Baum. Sie erlitt eine Prellung der Hüfte

und eine leichte Gehirnerſchütterung und wurde
einem Krankenhaus zugeführt.

die Hikler-Jugend fördert geſunden Berufsnachwuchs
Großkundgebung des Skandorks Halle der HJ. im Jeichen der Berufsaufklärungsgktion

In einer für das Gebiet Mittelland der
HJ. richtungweiſenden Großkundgebung er
öffnete der Standort Halle am Donnerstag
im großen Saal des Stadtſchützenhauſes die
Berufsaufklärungsaktion der HJ. K.Bann
führer Scheff ler konnte für den erkrank
ten Gauobmann der DAF., Bachmann den
Gauorganiſationswalter der DAF., Moe
bin s als den erſten Redner und die Gau
führerin Gertrud Albrecht von derRIF. ſowie die Vertreter der Partei, des
Staates, der Wehrmacht und der Wirt
ſchaftsorganiſationen und viele Eltern und
Erzieher, Jungen und Mädel begrüßen. Er
eröffnete die Kundgebung als die erſte Ver
anſtaltung der Hitler- Jugend zur Berufs
aufklärung, der weitere im ganzen Gau fol
gen ſollen. Die Winterarbeit der HJ. ſtehe
dieſes Jahr voll und ganz im Zeichen die
ſer für uns ſo wichtigen Aufgabe. Jn Heim
abenden und Verſammlungen ſoll immer
wieder den Jungen und Mädeln klar ge
macht werden, daß ſie in erſter Linie ihre
Berufswünſche den Anforderungen unſerer
großen Zeit anpaſſen ſollen. Es ſoll aber
nicht der Berufsnachwuchs ausſchließlich
durch den augenblicklichen Bedarf an kriegs
wichtigen Berufen gelenkt werden, ſondern
es käme immer auf die perſönlichen Fähig-
keiten des Jungen oder Mädels an. Außer
dem iſt unſere Zeit ſo reich an Berufsmög-
lichkeiten. daß jeder ſeiner Fähigkeit nach
zum Einſatz kommt.
Gauorganiſationswalter Möbius machte

die Jungen und Mädel in erſter Linie auf
die früher ſo verkannten landwirtſchaft-
lichen Berufe aufmerkſam. Die Anforde-
rungen der Landwirtſchaft und die Mög-
lichkeiten zu einer vielſeitigen Ausbildung
ſind groß. Der Weg dazu führt über den
Landödienſt der Hitler-gugend. Die Be-

rufsberater der Arbeitsämter ſind am beſten
in der Lage, die Begabung der Jugend-
lichen einzuſetzen. Ein bisher ebenfalls
verkannter Beruf ſei der Bergmannsberuf,
der für die heranwachſenden Jungen ein
erſtrebenswertes Ziel darſtelle. Auch müſſe
für den Beruf des Baugewerbes ein ſtarker
Nachwuchs geſchaffen werden. Der Ruf nach
genügend Facharbeitern ſei bisher nicht
ungehört geblieben, und es iſt ſehr wichtig,
daß ſofort nach dem Siege eine große An
zahl Facharbeiter vorhanden iſt, die die
Aufgaben, die ein ſiegreiches Großdeutſch
land ſtellt, erfüllen können. Begeiſterter
Beifall dankte dem Redner.

Gauführerin Gertrud Albrecht von
der Reichsjugendführung richtete ihre Worte
hauptſächlich an die Mädel. Bis vor einigen
Jahren blieben die Mädel nach beendeter
Schulzeit meiſt zu Hauſe und lagen den
Eltern auf der Taſche. Die Zeit der Haus-
töchter iſt vorüber, und an ihrer Stelle
ſtehen die tatbereiten Mädel, die heute in
rielen Berufen den Mann erſetzen. Auch für
ſie iſt die Land und Hauswirtſchaftslehre
heute das ureigenſte Gebiet. Die Landwirt
ſchaftslehre führt bei ihnen über den Mädel-
landdienſt der HJ., der ſich bei den ſchweren
Aufgaben, die ihm im Wartheland und in
den befreiten Oſtgebieten geſtellt worden
ſind, muſterhaft bewährt hat. Aber auch die
ſozialen Berufe, wie Krankenſchweſter,
Kindergärtnerin, Wirtſchaftsleiterin in
Großküchenbetrieben, NSV.Fürſorgerin
und eine Vielzahl andere Berufe verlangen
nach Nachwuchs. So kann es heute für ein
Mädel nichts Schöneres geben, als ſich in
den Dienſt des deutſchen Volkes zu ſtellen
und ihre tatkräftige Hilfe zum Sieg zu be
weiſen.

Zum Schluß ſchloß ſich Dr. Otte vom
Landesarbeitsamt den Worten ſeiner Vor

Neue Beſtimmungen für Uniformiräger
Weitere Einzelheiten zur Reichskleiderkarke

dz. In Verbindung mit der Ausgabe
der dritten Reichskleiderkarte hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter die Verordnung über die
Verbxauchsregelung für Spinnſtoffwaren in
einigen Punkten geändert. Wie bisher, er
halten Verbraucher, die von einem öffent-
lichen Bedarfsträger oder von einer Anſtalt
voll mit Bekleidung verſorgt werden, keine
Reichskleiderkarte. Neu iſt die Beſtimmung,
daß die Reichskleiderkarte binnen drei Ta
gen bei der Kartenſtelle abzugeben iſt, wenn
femand in ein ſolches Verſorgungsverhält
nis eintritt. Bei Beendigung des Verſor-
gungsverhältniſſes erhält der Verbraucher
die Reichskleiderkarte nach Abtrennung der
jenigen Anzahl von Bezugsabſchnitken, die
auf den Zeitraum der vollen Verſorgung
anteilmäßig entfällt. Verbraucher, die teil
weiſe mit Bekleidung verſorgt werden, er
halten die Reichskleiderkarte. Verbrauchern,
die zum Tragen einer Uniform verpflichtet
ſind, können von den vorgeſetzten Dienſt
ſtellen Uniformbezugſcheine erteilt werden.
Bei Verbrauchern, die teilweiſe mit Be
kleidung verſorgt werden oder Uniform
bezugſcheine erhalten, werden die Bezugs-
rechte der Reichskleiderkarte entſprechend
verringert. Neu iſt ferner die Beſtimmung,
daß im Wege der Verſteigerung oder des
zwangsweiſen Verkaufs bezugsbeſchränkte
Spinnſtoffwaren nicht an Verbraucher abge

geben werden dürfen, auch nicht gegen Be
zugsberechtigung.

Zur neuen Reichskleiderkarte iſt ergän
zend mitzuteilen, daß außer Bekleidungs
gegenſtänden, wie bisher, buntgewebte und
bedruckte Tiſchdecken. Gedecke und Mund-
tücher aus Kunſtſeide und Zellwolle ſowie
Handtücher und Frottiertücher auf Punkte
bezogen werden dürfen: Bettwäſche und
Bettwaren, Tiſch, Haus und Küchenwäſche,
Decken, Vorhänge und Gardinen, Dekora-
tionsſtoffe und Oberbekleidung aus Leder
gibt es nach wie vor auf Bezugſchein. Die
Punktpflicht der Hüte iſt auf Kopfbekleidung
jeder Art, mit Ausnahme von Schirmmützen,
für Männer, Burſchen und Knaben ausge
dehnt worden. Auch für Trauerhüte gilt die
Kleiderkartenpflicht. Die Liſte der nicht
bezugsbeſchränkten Waren hat eine Erweite
rung erfahren durch Aufnahme einiger Le
derartikel. Hinzugekommen ſind Ledergürtel
und Kleidung aus Fiſchleder. Kleidung aus
Gummi oder Austauſchſtoff ohne Spinnſtoffe
war bisher punktfrei. Jetzt ſind auch die
Regenmäntel aus Austauſchſtoff beiſpiels
weiſe punktpflichtig, jedoch nur mit der hal
ben Punktzahl. Pelzwaren wurden bisher
punktfrei abgegeben und repariert. Jetzt
ſind bei der Abgabe und bei der Reparatur
von Pelzwaren für das Futter ſo viel
Punkte abzutrennen, als der verwendeten
Menge Futterſtoff entſpricht.

Die Schlachtfelder der KRachbarſchaft
Eine Sonnkagswanderung nach Lühen und Görſchen

Wanderung iſt mir beſonders lieb, ſtets be
lohnte ſie mich reich Doch rechne man mit 6 Netto
Wegſtunden (25—30 Kilometer) Ausgang iſt
Dürrenberg (mit der Elektriſchen über Merſe
vburg, ab Riebeckplatz jede 20 Minuten) oder Großkorbetha (mit der Bahn ab Halle 8.04, akch
bis Röcken, an 9.06, oder gar bis Lützen, an
9.15). Von Dürrenberg oder Großkorbetha iſt Lützen
in zwei Stunden zu erreichen. Ein kurzer Umweg
beſchert uns Röcken, Geburts und Ruheort Friedr.
Nietzſches, des großen Deuters und Kämpfers.
An der kleinen Dorfkirche iſt ſein Grab, zwiſchen
denen der Eltern und der Schweſter. Es wird mit
friſchen Kränzen geſchmückt ſein, am 15. d. M. war
ſein Geburtstag, der 97. (Sonſt kann Röcken auch
als Abſchluß gewählt werden, ſiehe ſpäter.) Jn
Lützen (4500 E.) beachten wir das Heimatmuſeum
im alten Schloß (von 1538) der Kurfürſten vonSachſen, das ſinnige Kriegsdenkmal vor der Kirche,
das Rathaus mit dem Standbild Guſtav Adolfs,
dann beſuchen wir das nahe Schlachtfe I d, wo am
16. November 1632 der Schwedenkönig (und Herzog
Bernhard v. Weimar) mit 20 000 Mann das etwa
gleichſtarke Kaiſerheer (unter Wallenſtein und Pap-
penheim) angriff und ſchlug, den Sieg aber mit dem
Leben bezahlte. Schwedenſiein (mit Eiſenbaldachin,
10 Meter hoch, von Schinkel entworfen, in unſerem
Lauchhammer gegoſſen) und Gedächtniskappelle kenn
zeichnen den Ort, im Blockhaus vielſeitige Auskunft.

Jn Meuchen (1 Stunde) wurde der Tote, den
man bis aufs Hemd ausgeplündert hatte, in der
Nacht darauf von Blut und Erde gereinigt. Das
jetzige ſchmucke Kirchlein, von unſerem Bankherrn
Lehmann geſtiftet, birgt hinter dem Altar noch den
Tiſch, auf dem einſt der Körper lag. In wieder
einer Stunde ſind wir dann im „Schlachtenviereck“
Gr. Görſchen Kl. Görſchen Rahna Caja,
wo in jenem herrlichen Frühling 1813 es am 2. Mai
zum erſten, harten Treffen zwiſchen den „Verbün-
deten“ (96 000) und Napoleon (120 000) kam. Leider
„brach die ſchönſte Heldenlanze“ Preußens General
Scharnhorſt, der ſchwer verwundet wurde. Sein
genialer Gefechtsplan kam durch den unfähigen
ruſſiſchen General Wittgenſtein nicht genau zur
Durchführung, die Schlacht blieb unentſchieden.
(Erckmann-Chatrians „Geſchichte eines Rekruten“
ſchildert Gegend und Kampf eingehend, doch einſei-
tig Beim nahen Schkorlopp wurde6 Wochen ſpäter, am 17. Juni, das Lützowſche Frei
korps von Franzoſen und den mit ihnen verbün

Dieſe
deten Württembergern unberechtigt (ſeit 4. Juni
Waffenſtillſtand) und feige (4000 gegen 600) über
fallen und faſt völlig vernichtet. Lüſtz o w entkam,
ſein Adjutant Theodor Körner rette ſich ſchwer
verwundet in das Gehölz bei Kitz en. Jn der Nacht
glaubte er „Abſchied vom Leben“ nehmen zu müſſen,
denn „die Wunde brannte, die bleichen Lippen beb
ten.“ (Er genas, fiel am 26. Auguſt bei Gadebuſch.)

Wer Zeit zum Beſuche dieſer Stätten übrig hat
(1 Stunde mehr), gehe gleich von Meuchen nach
Kl. Schkorlopp.

Den Rückweg nehmen wir von Görſchen nach
(1 Stunde) Röſcken (mit Bahn ab 18.12, an Halle

20.20) ſiehe oben oder über Poſerna (wo
1763 Joh. Gottfr. Seume, der „Spazier
gänger nach Syrakus“, geboren wurde) und Ripg

nach Leipzig,pach (früher letzter Ausſpannort
Rippach geGoethe-Gaſthaus, in Goethes Fauſt

nannt) nach Pörſten Stunde. mit gleichem
Zuge, ab 18.26). Vieles klärte ſich in uns, vieles
glühte auf: 1813 unſeres Volkes dunkle Zeit, zer-
riſſen (die Habsburger hatten Auguſt 1806 das
1. Deutſche Reich gelöſt), wehrſchwach (Oktober 1806
die Preußen bei unſerem Auerſtedt durch Napoleon
geſchlagen). Stein, Scharnhorſt, Arndt („das ganze
Deutſchland ſoll es ſein, ſo weit die deutſche Zunge
klingt“), Fichte wagten des Volkes Erneuerung. Die
Kriege 1813-—15 brachten äuße rich die Freiheit.
Jetzt erringen wir ſie auch innerlich, und es
gilt Theodor Körners Wort „Wer ſich das Gött-
liche will und das Höchſte im Leben erfechten, ſcheue
nicht Arbeit und Kampf, wage ſich kühn in den

Streit.“ W.

redner an und betonte nochmals ausdrücklich
die Wichtigkeit eines geregelten Nachwuchſes
für alle Berufe.

Mit dem Dank an die Redner und der
Führerehrung ſchloß K.Bannführer Scheff
ler die Veranſtaltung, die bei den Hunder-
ten von Jungen und Mädeln ihre Wirkung
nicht verfehlt haben dürfte. Gt.

Höchſipreisgrenze überſchrikken
Vor der Zweiten halliſchen Strafkammer

hatte ſich das Ehepaar S. aus Angersdorf
unter der Anklage zu verantworten, vom
Auguſt 1940 bis gegen Ende Januar 1941
den Anordnungen des Reichskommiſſars für
Preisbildung zuwidergehandelt zu haben.
Die eingehende Beweisaufnahme ergab in
deſſen, daß in verſchiedenen Punkten die An
klage nicht aufrechterhalten werden konnte,
da ein Beweis nicht zu erbringen war. Beim
Verkauf von Raſierklingen lag ein Verſtoß
gegen die Preisſtoppverordnung vor, und
beim Verkauf von Brötchen hatte S. die
Höchſtpreisgrenze überſchritten, indem er
jedes Brötchen mit vier Pfennigen berech-
nete, auch wenn mehrere auf einmal gekauft
wurden. Obwohl er angab, daß ihm die
Herbeiſchaffung der Brötchen aus dem Nach
bardorf Unkoſten verurſacht habe, war er
nicht verechtigt, dieſe auf die Brötchen aufzu
ſchlagen. Aehnlich lag der Fall mit Brief
papier und Briefumſchlägen. Jmmerhin
lag die ganze Angelegenheit nicht ſo ſchwer,
wie es anfangs ausgeſehen hatte. Frau S.
ſelbſt hatte ſich nur einmal am Verkauf von
verteuerten Waren beteiligt. S. wurde
wegen Verſtoßes gegen die Preisſtoppver-
ordnung und Vergehens gegen die Anord
nung über Höchſtpreiſe zu 500 RM. Geld
ſtrafe, erſatzweiſe 40 Tagen Gefängnis, ver-
urteilt, wobei die Geldſtrafe als durch die
erlittene Unterſuchungshaft als bezahlt an
geſehen wurde. Frau S. erhielt 100 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe zehn Tage Gefängnis.

Juchthaus wegen Meineides
Vor der Erſten halliſchen Strafkammer

hatte ſich der 39jährige Otto Schulze aus
Halle unter der Anklage zu verantworten,
als Zeuge in einem Kindesunterhaltsrechts-
ſtreit vor dem Amtsgericht Halle am
26. März 1941 ein falſches Zeugnis durch
ſeinen Eid bekräftigt und am 23. Juli noch
mals die Richtigkeit dieſes falſchen Zeug
niſſes unter Berufung auf den bereits am
26. März geleiſteten Eid verſichert zu haben.
Der Angeklagte wurde wegen Meineides zu
zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt ſowie zu Eidesunfähigkeit auf
Lebenszeit verurteilt.

Aus Gau und Heimat
Bitterfeld. (Auf dem Fahrrad

vom Tode überraſcht.) Auf der
Reichsſtraße 184 wurde in den Morgenſtun-
den ein Mann neben ſeinem Fahrrad lie-
gead tot aufgefunden. Bei dem Toten
handelt es ſich um einen Jeßnitzer Einwoh-
ner, der während der Fahrt einen Herz-
ſag erlitten hatte.

Weimar. (Ein Schloſſer ſchuf das
Zündnadelgewehr.) Vor 100 Jahren,
am 15. Oktober 1841, wurde in Sömmerda
(Thür.) die Waffenfabrik von Nikolaus
Dreyſe errichtet. Damit wurde ein Unter
nehmen ins Leben gerufen, das ſpäter Welt-
ruf erlangte. Untrennbar verbunden mit der
Entwicklung der Sömmerdaer Waffenfabrik
iſt der Name Dreyſe, der 1834 das erſte
Zündnadelgewehr herſtellte, nachdem er einſt
als junger Schloſſergeſelle nach der Schlacht
von Jena die völlige Unzulänglichkeit der
Bewaffnung des preußiſchen Heeres als eine
halte uhturſachen ſeiner Niederlage erkannt
hatte.

Leipzig. Kofferdiebſtähle) Jn
letzter Zeit ſind im Hauptbahnhof in Leip
zig Leute an Reiſende herangetreten und
h. Sen ſich erboten, die Koffer zu tragen. Jm
geeigneten Augenblick verſchwanden dieſe
mit den Koffern, entnahmen den Jnhalt
und warfen die Koffer weg. Wer wurde
auf dieſe Weiſe geſchädigt? s Sachdienliche
Hinweiſe erbittet die Kriminalpolizeiſtelle
Leipzig.

Magdeburg (Ein diebiſcher Kaffee
g aſt.) Eine Frau in Burg hatte ſich einige
Nachbarinnen zu einem Kaffeekränzchen ein
geladen. Während der gemütlichen Kaffee
tafel zog es eine der Geladenen vor, dem
Geldſchrank der Gaſtgeberin einen Beſuch
abzuſtatten und einen erheblichen Betrag
daraus zu ſtehlen. Die Ueberraſchung für
die Gaſtgeberin war hinterher natürlich
groß, aber bereits am anderen Tage konnte
die Diebin gefaßt werden. Sie war gerade
dabei, mit dem geſtohlenen Geld größere
Einkäufe zu machen.

Magdeburg. (Mäuſe im Laut-
ſprecher.) Die Ueberraſchung, die eine
Familie in einem Dorf des Kreiſes Zerbſt
erlebte, läßt nicht gerade auf allzu große
Sauberkeit im Haushalt ſchließen. Als näm
lich mitten im ſchönſten Rundfunkkonzert
plötzlich der Lautſprecher ausſetzte. und man
der Störung auf den Grund ging, ſtellte ſich
heraus, daß eine Mäuſefamilie in dem Laut
ſprecher ein Neſt gebaut und einen Kurz
ſchluß herbeigeführt hatte.

re Fofofilm
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Torpedos ſchießen vom Himmel

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 16. Okt. Ueber den erfolg
reichen Angriff einer italieniſchen Torpedo
fliegerſtaffel gegen einen ſtarken Verband
der britiſchen Oſtmittelmeerflotte erfährt
man ergänzend in Rom, daß ſich dieſe
Aktion in einer Entfernung von nur
20 Seemeilen vor Alexandria abſpielte.
Dieſe Diſtanz zeigt, wie beengt die Be
wegungsfreiheit der britiſchen Flotte im
Oſtmittelmeer ſeit dem Abſchluß des Süd
oſtfeldzuges iſt. Die engliſchen Kriegs
ſchiffe waren durch den Angriff der italie
niſchen Maſchinen, die aus einer dichten
Wolkendecke herabſtießen und in einer Ent
fernung von ungefähr 800 Metern ihre
Torpedos abwarfen, ſichtlich überraſcht, was
ſich durch das verſpätete Einſetzen des Ab
wehrfeuers und der Untätigkeit der an
Bord der britiſchen Einheiten mitgeführten
Jagöflugzeuge äußerte, zu deren Katapul
tierung keine Zeit mehr blieb. Ein italie-
niſcher Torpedo traf ein Schlachtſchiff, von
dem unmittelbar nach der Exploſion eine
Rauchſäule aufſtieg. Die anderen beiden
italieniſchen Maſchinen griffen einen
10 000 Tonnen großen Kreuzer an, der m
Schluß der feindlichen Formativnen fuhr.

Die italieniſchen Flieger beobachteten vie
Exploſion eines Torpedos mittſchiffs. Der
Schwere Kreuzer verringerte ſofort ſeine
ſeiſchwinotgeet und bekam ſtarke Schlag-
eite.

Rilterkrenz für kühne Jagdflieger
Berlin, 16. Okt. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Reichsmarſchall Göring, das
Ritterkreußs des Eiſernen Kreuzes an:
Oberleutnant Hohagen, Gruppenkom-
mandeur in einem Jagdgeſchwader, Ober
leutnant Späte, Flugzeugführer in einem
Jagdgeſchwader; Leutnant Seelmann,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader
Leutnant Rohwer, Flugzeugführer in
einem Jagdödgeſchwader; Unteroffizier Bee
renbrock, Flugzeugführer in einem
Jagoögeſchwader.

weſenlliche Verbeſſerungen

Berlin, 16. Okt. Reichspoſtminiſter Dr.
Jng. e. h. Ohneſorge und der italieniſche
Verkehrsminiſter Hoſt Venturi haben am
8. Oktober Abkommen über den wechſel
ſeitigen Poſt und Telegraphendtenſt unter
zeichnet. Die Abkommen ſehen weſentliche
Verbeſſerungen im Nachrichtenaustauſch und
vor allem auch Gebührenermäßigungen
zwiſchen Deutſchland und Jtalien vor. Sie
ſchaffen gleichzeitig die Grundlage für eine
künftige enge Zuſammenarbeit der euro
pätſchen Poſt und Telegraphenverwaltun-
gen.

Feldpoſtmarder hingerichtet

Der am 27. Juli 1882 in Neuteich (Netze
kreis) geborene Otto Fritz, den das Sonder-
gericht in Berlin als Volksſchädling zum
Tode verurteilt hat, iſt hingerichtet worden.
Fritz hat fortgeſetzt Poſtſendungen, von
denen der überwiegende Teil Feldpoſt-
ſendungen waren, unterſchlagen.

richte gemacht hat.

Ein Keggel ind gegacbept
Bilder, die erschrecken und erschüttern

Von Kriegsberichter Dr.
16. Okt. (PK) Mit der Einkreiſung

begann das Drama. Wie immer, ſo wehrte
ſich auch dieſes Mal der Sowjetarmiſt ver
biſſen und zähe. Ungeachtet ſeiner offenen
Flanken hielt er, ſolange zu halten war.
Sein Schickſal aber begann ſich ſchon wieder
in der planvollen Einkeſſelung durch die
Deutſchen abzuzeichnen.

Panzer und Jnfanteriſten zogen den ge
fährlichen Kreis, dem die Sowjets in letzker
Minute zu entrinnen ſuchten. Allein die
Deutſchen waren ſchneller! Der Keſſel war
gebildet. Feſt lagen die Klammern, die nun
allein die Jnfanteriſten bildeten. In einem
wilden, verzweifelten Aufbäumen warf die
ſowjetiſche Führung an einzelnen Stellen
ihre Verbände gegen den weitgeſpännten
Kreis. Durchbruch um jeden Preis, ſo hieß
ihre Parvle. Hunderte ſielen. Tauſende
zogen ſich wieder zurück, ſuchten ihrem Schick
ſal zu entgehen, indem ſie untertauchten in
dem unüberſichtlichen Gelände. Schwächer
und ſchwächer wurde ihr Widerſtand, und
im gleichen Maße zog ſich unaufhaltſam der
deutſche Ring enger und enger. Jn einem
gefährlichen und mühevollen Kampf durch
kämmten die Jnfanteriſten Meter um
Meter. Erſt ſchien es, als ob die Bolſche
wiſten irgendwie entkommen ſeien. Spärlich
wurden nur Gefangene gemacht. Doch als
ſchon über 14 Tage vergangen waren und
der Keſſel nur noch einen Durchmeſſer von
etwa drei Kilometer hatte, gingen die Ge
fangenenzahlen ſprungartig in die Höhe, und
es offenbarte ſich der Ablauf eines
Dramas in dieſem Keſſel, das diedeutſchen Soldaten kaum begreifen konnten.

Wir gehen hinein in dieſen Keſſel. Ge
wehre und Piſtolen ſchußbereit. An ſeinen
Rändern liegen hinter den Maſchinen
gewehren die deutſchen Infanteriſten. Hier
gibt es kein Entrinnen mehr. Unerbittklich
fordert das Schickſal: Uebergabe oder Tod.
Vereinzelt knallen Schüſſe. Langgezogen
rattert ein Maſchinengewehr Dann wieder
lange Zeit tiefe Stille. Der eigene Schritt
iſt kaum hörbar auf dem weichen Waldes-
untergrund, der manchmal ſchon ſo ſumpfig
iſt, daß man glaubt, auf federndem, Boden
zu gehen. Es iſt ſchon ein wenig unheimlich
in einem ſolchen Keſſel. Wer hindurchgeht,
iſt ganz Spannung, muß es auch ſein, denn
überall lauert Gefahr. Von Natur und
Menſch. Plötzlich pfeifen Schüſſe. Die Ant
wort läßt nicht auf ſich warten. Und dann

da dort ſpringen braune Geſtalten.
Die rennen, wie vom Teufel gehetzt ge
radeswegs in die Arme eines deutſchen
Suchtrupps. Aus iſt der Traum, Gefangen.
Was nun da ſteht, ſind beinahe ſchon keine
Menſchen mehr. Verſchmutzt, bärtig, zer
riſſen, durchnäßt. Jn tiefliegenden Augen
ſlackert die Angſt. Sie ſind vom Hunger ge
zeichnet. Mit ihrer Gefangennahme iſt fede
Hoffnung auf Leben erloſchen Sie ſind in
ſich zuſammengeſackt. Hilfloſe Wracks mit
hohlen, bleichgelben Geſichtern. Stockend nur
kommen die Antworten. Ungläubig, ohne
einen Schimmer von Hoffnung, ſehen die
Augen, als ſie erfahren, daß ſie als Ge
fangene nicht erſchoſſen werden. Langſam
berichten ſie aber dann doch von den Tagen
furchtbarſten Grauens. Von Tagen, die nur
körperliche und ſeeliſche Not kannten, von
einem Ringen um das Leben, das einfach er
ſchütternd iſt.

Die Wirklichkeit übertrifft noch die Vor
ſtellung, die man ſich auf Grund der Be

Die Gefangenen führen

Ernst Bayer
uns den Weg, der gekennzeichnet iſt von
Tod, Vernichtung und Grauen. Jn Erb-
löchern haben ſie gewohnt. Ohne Schutz bei
Tag und Nacht, bei Sonne und Regen.
Nach zwei Tagen hatten ſie ſchon nichts
mehr zu eſſen. Ueber zwei Wochen lang
haben ſie ſich von rohen Pilzen, Wurzeln
und Kräutern genährt. Die verendeten
Pferde haben ſie aufgegeſſen. Vielfach gibt
es nnr noch Pferdeſkelette. Selbſt die
Beine haben ſie bis auf die Knochen ab
genagt. Es gibt kein Pferd, dem nicht die
Schädeldecke aufgeriſſen und das Gehirn
entnommen wäre. Es iſt einfach grauen
haft. Von uns ſpricht kaum einer ein
Wort. Nur der Dolmetſcher überſetzt dieſe
Beichte eines verzweifelten Kampfes um
das Leben, der ſich ins Grauenhafte geſtei
gert hatte.

Jm Kampf um die Nahrung und bei der
Flucht vor dem einkreiſenden Feind ſind
viele der Sowjets in den Sümpfen einge
brochen und eines qualvollen Todes geſtor
ben. Verwundete Sowjets ſind hilflos um
gekommen. Kein Meuſch konnte ihnen hel
fen, jeder war mit ſeinem Kampf ums Da
ſein ausgefüllt. Fahrzeuge, Kanonen und
ſonſtiges Material liegen in Mengen um
her. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, ſie jemals
zu bergen. Deutſche Artillexie, Flieger und
die Natur ſelbſt haben ihre vernichtende
Ernte gehalten. Vor uns liegt eine Welt,
wie ſie in dieſem Ausmaß des Grauens
nur eine Phantaſie zeichnen könnte.

Und vor uns offenbart ſich eine menſch
liche Welt, deren Tun und Handeln aus
einer Verhetzung geboren wurde, die unbe
greiflich r Das iſt die Theorie der Kom
miſſare, die ſie in die Menſchen hineinge-
hämmert haben: gefangen werden bedentet

grauſamſter Tod durch die Deutſchen! Das
glaubten die einfachen Seelen; darüber hin
aus wußten ſie aber, daß es für ſie
kein Zurſick gab. Einſach und klar iſt dar
um die Rechnung, die die Kommiſſare mach
ten und die auch ſtimmt: der Mann muß
kämpfen, denn nur ſo hat er die Chance,
ſein Leben zu retten. Aus dieſer verbreche
riſchen Verhetzung einfacher Menſchen
wachſen Dramen von furchtbaren Aus
maßen, werden Menſchen ſinnlos geopfert.
Auf den Schlachtfeldern feiert das Unter
menſchentum der Sowjets wahre Orgien
der Menſchenverſklavung.

In Wäldern, die Brutſtätten millionen
großer Mückenſchwärme ſind, unter Bedin
güngen, unter denen kein Europäer, ohne
ſchwerſten Schaden zu leiden, hätte leben
können und in einer beiſpielloſen Angſt vor
dem Gegner haben dieſe Maſchinenmenſchen
gelebt. Die Verhetzung und auch die natür
liche, tierhafte Veranlagung gab ihnen
übermenſchliche Kräfte. Noch in völlig hoff
nüngsloſer Lage waren ſie Gegner, die ver
zweifelt und hinterhältig kämpften. Jn
ihrem Zuſtand ſind ſie die Gefahr ſelbſt.
Gegen einen ſolchen Feind kämpft täglich
der deutſche Soldat, an ſeiner Spitze der
deutſche Jnfanteriſt. Was er in dieſen
Kämpfen leiſtet, iſt mit keinem Wort aus
zudrücken und jedes Lob müßte banal
klingen.

Es wird einſt die höchſte Anerkennung
einer gigantiſchen, kämpferiſchen Leiſtung,
des Geiſtes und der Taten dieſer Männer
ſein, wenn die Geſchichte feſtſtellen wird:
der deutſche Soldat hat im Oſten geſiegt.

TDem Glücke die Hand Von Alfred Richter

Gretchen Zwieſel hatte einen furchtbar
eiligen Brief an die Bahn zu bringen, nicht
an irgendeinen Poſtbriefkaſten, deren es ja
genug in nahegelegenen Straßen gab, nein,
an die Bahn, an den nächſten Schnellzug,
der Gretchen Zwieſels Brief unmittelbar
nach Berlin bringen ſollte und hoffentlich
auch wollte; denn manche Züge haben keine
Poſtbeförderung. Dinge, über die Gretchen
Zwieſel nicht genau Beſcheid wußte. Und
eben deshalb, weil ſie darin unſicher war,
hatte ſie Angſt. Sie legte alſo mächtig los,
erreichte eine geeignete Straßenbahn, er
reichte auch den Bahnhof, ja, erreichte ſogar
noch den richtigen Bahnſtein zur richtigen
Zeit, das heißt, zwei Minuten, bevor der
Sehnellzug nach Berlin abfuhr.

Aach Aber wenn man Gretchen Zwie
ſel iſt, dann hat man keine Ahnung, ob der
Poſtwagen bei einem Zug gleich hinter der
Lokomotive oder mitten im Zug oder gar
an ſeinem Ende eingehängt iſt, man muß
alſo einen Beamten fragen vder am beſten
hintereinander zwei, dann vielleicht noch
einen Reiſenden oder ein pe.ar, und trotz
dieſer Auskünfte erreicht man dann unter
Umſtänden noch rechtzeitig den Poſtwagen.

Nämlich, Gretchen Zwieſels Brief ent
ſchied wahrſcheinlich über ihr ganzes ferne
res Leben, ſie nahm es wenigſtens an, ge
nauer geſagt, ſie hoffte es, und eben darum
klopfte ihr das Herz ſo, als ſie vor dem
Poſtwagen des Schnellzuges ſtand und den
Briefeinwurfſſchlitz ſuchte.

Dieſer Schlitz für den Briefeinwurf iſt
groß genug, daß man ihn ſofort ſehen kann.
Wenn man aber ſo aufgeregt iſt, wie Gret
chen Zwieſel es wegen ihres lebensentſchei
denden Briefes war, dann ſieht man gar
nichts, bitte, bei Gretchen Zwieſel war es ſo,
ſie ſtieß faſt mit der Hand gegen die Stelle,
an welcher der Briefeinwurfſchlitz klaffte,

aber ſie fand ihn dennoch nicht. Und der
Zug wollte doch gleich abfahren, er nahm
todſicher Poſt mit es war ſogar der richtige
Zug, alles würde vorſchriftsmäßig gehen,
der junge Mann in Berlin bekam rechtzeitig
den Brief, der über Gretchen Zwieſels Leben
vorausſichtlich entſchted. und der junge
Mann, der würde den Brief leſen und ſich
gleichfalls entſcheiden darauf kam es näm
lich an; denn es war doch eine Heirats
anzeige geweſen mit der Ueberſchrift: „Dem
Glücke die Hand

Jch glaube, das war ein langer Satz,
aber es muß doch hier ſo erzählt werden,
wie Gretchen Zwieſel es erlebt hat, und da
iſt keine Zeit geweſen, neue Sätze zu bauen,
ſondern es mußte am laufenden Band fort
geſchildert werden, in dem gleichen Tempo,
in dem ſich, als Gretchen Zwieſel den
Brief einwerfen wollte, alles abgeſpielt hat
vor grm Poſtwagen des Berliner Schnell
zuges.

Gretchen Zwiefel wurde nämlich, das
muß zur Freude aller Freunde von Krimi
nalgeſchichten hier eingeſchoben werden,
beobachtet. Jawohl, ſie wurde beobachtet,
und zwar ganz ſcharf, von einem Mann mit
Brille, der ganz genau ſah, was er ſehen
wollte, und was ihn neugierig machte, das
war der Umſtand daß Gretchen Zwieſel,
durch ihre Aufregung noch geſteigert, ein
ganz ungemein liebreizendes Geſichtel hatte.
Und eine reizende Geſtalt. Dazu kam ihr
entzückendes Verwirrtſein, thre holdſelige
Hilfloſigkeit, bei deren Anolick der roheſte
Mann zum hilfreichen Ritter wird.

Der Bevbachter mit Brille war aber
keineswegs roh, er war vielmehr ein ge
ſcheiter, netter, luſtiger Kerl, und er beob
bachtete Gretchen Zwieſel überhaupt eigent
lich nicht von außen, ſondern, wenn wir gevo
graphiſch genau ſein wollen, von innen, in

Blick in die Welt
Ein Fiſchzug fürs Kriegs-WHW.

Bei den Fiſchern des Nordſeebades
Büſum iſt es zu einem ſchönen Brauch ge
worden, in jedem Winter mehrere Fänge
dem Kriegswinterhilfswerk zur Verfügung
zu ſtellen.
81 Kutter hinaus auf das Meer, um in
ſtundenlangem Fiſchen reiche Beute für das
Kriegswinterhilfswerk nach Hauſe zu brin-
gen. Die Beute ergab rund 115 000 Pfund
Krabben, die mit einem Betrag von 15 717
Neichsmark eingeſchätzt wurden.

Speiſeöl aus Traubenkernen
In verſchiedenen Orten der Rheinpfalz

wurden Maſchinen aufgeſtellt, mit denen
die Kerne aus den gekelterten Trauben
entfernt werden. Die Traubenkerne wer
den dann in Oelmühlen bearbeitet und
ausgepreßt, wodurch ein feines Speiſeöl
gewonnen wird.

Die Pfalz baut den meiſten Tabak
In der Pfalz iſt gegenwärtig die Tabak

ernte im Gange und großenteils ſchon ein
gebracht. Der Srtra wird um weniges
geringer ſein als im Vorjahr. Die Pfalz
hält im deutſchen Tabakbau gegenwärtig
die Spitze. Die mit Tabak bepflanzte
Fläche beträgt 3300 Hektar, die von 12 000
Tabakbauern bewirtſchaftet wird Die jähr-
liche Tabakernte beträgt rund 160 600
Zentner.

Giftgaſe in einer Rübenkuhle

Drei Menſchenleben forderte ein Un
glück, das ſich auf einem Gut bei Röwers
dorf in der Nähe von Kattowitz ereignete.
Man hatte eine große Grube mit Futter
rüben geöffnet; eine Arbeiterin, die zuerſt
hinunterſtieg, brach, durch Giftgaſe getötet,
zuſammen. Ein Gutsarbeiter, der nach dem
Verbleib der Frau ſehen wollte, wurde
ebenfalls getötet. Dasſelbe Schickſal er
eille einen Nachbarn, der ebenfalls tödliche
Vergiftungen erxlitt.

16mal zum Tode verurteilt
Das in Augsburg tagende Münchener

Sondergericht verurteilte den 835 Jahre alten
Franz Buck aus Augsburg als Volksſchäd
ling 16mal zum Tode. Buck iſt ſchon zehn
nral wegen Diebſtahls, darunter auch mit
Zuchthaus, vorbeſtraft. Er wollte ſich bald
nach ſeiner Entlaſſung aus der Strafanſtalt
in AugsburgHochzoll eine Kleinſiedlerſtelle
errichten. Zu dieſem Zwecke pachtete er ein
kleines Grundſtück und alles übrige ſtahl
er ſich mit einem Fleiß, der einer veſſeren
Sache würdig geweſen wäre, zuſammen. Er
räuberte ſich nächtlicherweiſe Bauholz, an
dere Baumaterialien, Werkzeuge Staghel
draht, Anſtreichfarben, ein Fahrrad Hühnern
Enten, Haſen, Hühner und Haſenfutter zu
ſammen. Buck wurde als gefährlicher Volks

10 000 Juden verlaſſen Preßburg
Wie berichtet, ſollen die in Preßburg

wohnenden Juden, die keine Arbeitsbewil
ligung beſitzen, ausgeſtedelt und in ſo
genannten itdenzentren außerhalb Preß-
burgs angeſiedelt werden. Der erſte
Transport von etwa 1500 Juden verläßt
Preßburg Anfang November. Bis zum
Jahresende müſſen etwa 10000 Juden, alſo
rund 70 Prozent aller jetzt in Preßburg
lebenden Juden ausgeſiedelt ſein.

ſofern er nämlich, als zur Zeit dienſttuender
Fahrpoſtbeamter innerhalb des Poſtwagens
beheimatet war, hart hinter dem Briefein
wurfſchlitz ſtand und durch ein Fenſter, von
Gretchen Zwieſel völlig unbemerkt, auf den
Bahnſteig hinausblickte. Und da kam doch
dieſem Fahrpoſtbegmten der jungenhafte
Einfall, als Gretchen Zwieſel mehr aus
Verſehen, denn aus Ueberlegung plötzlich in
den Einwurfſchlitz gleich mit der halben
Hand hineinfuhr, weil ſie doch ſo ungemein
aufgeregt war dieſe ſchöngeformte Frauen
hand zu faſſen und zu drücken. Oh

Jawohl. oh ohl das ſchrie auch Fräulein
Gretchen Zwieſel, als gerade tn dem Augen
blick der Zug anrückte und losfuhr: die Hand
wurde losgelaſſen und geſchwind zurück
gezogen, der Poſtbeamte hatte gerade noch
Zeit für einen Blick in Gretchen Zwieſels
rundoffenen Mund. und ſiehe, es ſtanden
darinnen ſehr ſchöne Zähne.

Ja, und dann war der Zug alſo fort und
entführte, abgeſehen von einem unbekannt
gebliebenen Attentöter, auch noch vor allem
den ſo wichtigen Brief. Gretchen Zwieſel,
die etwas abergläubiſch war marſchierte tief
verſonnen nach Hauſe. Denn war dies nicht
vielleicht doch ein höherer Wink geweſen,
daß ſie den Brief „dem Glücke die Hand“
nicht hätte abſchicken ſollen? Warum,
mußte man das Schickſal fragen, war denn
aus dem Dunkel eine fremde Hand vorge
ſchnellt und hatte Gretchen Zwieſels Rechte
gerade in der Geſte des Briefabwurfs ge
faßt, und zwar, das hatte Gretchen Zwiefel
zum Beſchwören deutlich geſpürt, warnend
gefaßt? Oh, oh, oh, hm, hm, ſo, ſo Wem
jene warnende Hand leiblich zugehörte, dar
über dachte Gretchen Zwieſel nicht eine Se
kunde lang nach, denn damit würde ſie ſich
ja die traumvolle Myſtik zernüchtert haben,
die nun um ihren „dem Glücke die Hand
Brief webte und ſchwebte.

Der Poſtbèamte aber war realer als
Gretchen Zwieſel. Er hob den Brief ans
Licht und ſah ganz einfach nach, wie die Ab

ſenderin hieß. Das ſtand mit voller An
ſchrift auf der Rückſeite vermerkt. Er hatte
gar nicht nötig, der Filu, herumzurätſeln,
was in Gretchens Brief wohl überhaupt
ſtände. Ganz wurſcht war ihm das. Viel
mehr konnte er, da er ja ein heller Knabe
war, ſich vollkommen auf ſeine eigenen Ein
fälle verlaſſen und tat das auch. Wenn ein
ſchönes Mädchen ſeine Hand hinſtreckt und
man greift zu, hat man da nicht „dem Glücke
die Hand geboten“? Dieſer poetiſche Aus
druck gefiel dem jungen Manne ſo wohl, daß
er ihn ſofort in dem Brief anwandte, den er,
kaum in Berlin angekommen und dienſtfrei
geworden, an die Abſenderin fenes ihm im
übrigen ſo gleichgültigen Briefes ſchrieb
Und Gretchen Zwieſel bekam alſo, genau wie
ſie es erwartet hatte, einen Brief von einem
ihr bis dahin auch dem Namen nach unbe
kannt geweſenen Herrn, denn jene Heirats
anzeige war, wie üblich, anonym erſchienen,
aber Gretchen glaubte natürlich ihren Part
ner daran zu erkennen, daß er die von ihm
ſelbſt in der Heiratsanzeige gewählte Flos
kel von „dem Glücke die Hand bieten“ auch
hier in ſeinem Brief anwandte. Daß der
Empfänger ihres Briefes ſich anderweit ent
ſchied und ihr überhaupt nicht antwortete,
konnte ſie ja nicht wiſſen.

Geſtern iſt die Trauung geweſen. Zwi
ſchen Gretchen Zwieſel und dem Poſtbegamten
Von den wahren Zuſammenhängen hat
Gretchen, geweſene Zwiefel, keine Ahnung.
Und wir alle wollen ſo anſtändig ſein und
ihr ja nichts davon verraten!

Eine bahnbrechende Erfindung. Dem
deutſchen Erfinder Baron Manfred von
Ardenne (Berlin) iſt es erſtmalig in der
Geſchichte der Mikroſkopie gelungen, durch
elektronen vptiſche Uebermikroſkopie den
Entwicklungsprozeß lebender Viren ab
zubilden,. Dieſe bahnbrechende Entdeckung
eröffnet neue Möglichkeiten der ver
ſchiedenſten Art auf dem Gebiete der Krank
heitsforſchung.

Auch dieſer Tage wieder zogen

D

e




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 285
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]







